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das Die Ausſaugung Deutſchlands durch die Entente Wie man ſich insbeſondere die künftige Geſtaltung der draußen und drinnen.
ausgabe lonintiſſ tonen. Flensburger Förde denkt, wo die Grenzlinie mittenon Hart Entſcheidung über die däniſche Grenze in Schleswig. durch den Hafen gehen würde, iſt noch unklar, weil geraden Ein Schauſpiel für Götter erleben wir heute in der Aus-

England für Abberufung ver franzöſiſchen Truppen aus hier der übermittelte Text ſo entſtellt iſt, daß er erſt durch (andspolitik: Englands Staatsmänner verſichern ein über das

Or oberſchleſten L 5 andere Mal, daß England keinesfalls gegen SowjetrußlandOrgan v eine Nachfrage in Paris enträtſelt werden muß. im Rälto ube über Aufruhr im Kreiſe Preußiſch-Eylau. in a Paria u kämpft, auch keine anderen Völker in ſolchem Kampfe zu unteru ger n „Berlinske Tidende“ erfährt aus Paris: Der Verband z i. u et brochen Kriegs
Preisrückgang in ganz Europa zu erwarten kurze Friſt zur Annahme des Schleswig Vertrages ge- r e weifellos teilweiſe unter harmloſer

über v Keine Erhöhung der Kohlenſteuer ſtellt. Die neue Südgrenze Dänemarks werde wahrſcheinlich Deklaration nach Polen, ſo daß ſich engliſche Transport-

T 2 9 ſo J J fö 45e Aufhebung aller Kriegsgeſellſchaften. bis Dritte T W e eng trages dein e i die arbeiter weigern, ſolche Güter zu befördern. Und trotzdem
Die Millt liust e s Friedensvertrages heißt es für die der Bolſchewismus wohl ein halbes Dutzend Mal totgeſagtSnoi Die Diebe des onenſchatzes im Julinusturm ver erſte Zone: Das Ergebnis der Abſtimmung wird durch iſt, beweiſt er noch immer, ſo jetzt wieder im Gegenangriff

ide dem beftet. die Mehrheit der Stimmen in dieſem ganzen Abſchnitt gegen Polen, eine unheimliche Lebenskraft und verfügt nicht
unſere e beſtimmt. Für die zweite Zone aber: „Das Ergebnis nur über ein gewa tiges T t nde b übedenntnis wird nach Gemeinden beſtimmt.“ Durch dieſe wohl-) in er ein ge v ges ruppenmaterial, ſondern auch über

ür jeden Die Ausplündernng Deutſchlands. durchdachte Unterſcheidung iſt es jebt der Entente möglich. nitions- und Waffenmengen, einſchließlich ſchwerer Artil
wenn er in der erſten Zone ein faſt geſchloſſen deutſches Gebiet mit lerie, deren Herſtellung in einigermaßen beträchtlichem Maß-
r ſteuer Was uns die Enkentemiffionen koſten rund 25 000 deutſchen Abſtimmungsberechtigten zu Dänemark ſtab in Sowjetrußland ſchlechthin ausgeſchloſſen erſcheint
nit aus- 0 zu ſchlagen, in der zweiten Zone aber jedes Dorf, das einige Hier ſpielt ſich ein Kampf ab, deſſen Hintermänner unding ver- Die Ententekom miſſionen haben bisher ſchon däniſche Stimmen Mehrheit aufweiſt, „vor der deutſchen Ver Intereſſenten lediglich in der Entente, jenem Tugendbund zur

auf Koſten des veutſchen Volkes ein herrliches Leben n a ehe r ſind mr Bezwingung von Abſolutismus, Völkertknechtung und Milt-Deutſchland geführt. Durch das Steigen der Mart iſt n Verſailles us! So ſieht der Geiſt des Vertrages Krismus, zu ſuchen ſind. John Bull und Marianne rüften

t ihnen dieſe Freude etwas getrübt worden. Aber ſchleunigſt Polen mit Waffen und Munition gus, damit es Sowjetruß-hat die Entente eingegriffen und eine neue Beſol England gegen Frankreichs Vorgehen in Ober- land und damit den Volſchewismus, der dem engliſchfran-
Jugend- Riungsreform ausgearbeitet, die geradezu ſinnlos mit ſchleſien zöſiſchen Dmperialismus gefährlich werden könnte, in die Knie
er Orts Noiem Gelde der deutſchen Steuerzahler um ſich Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver- Dalande ar Iſchalt m lang. Du r un en
gar Pſt. Davurch iſt vas Gehalt der leitenden Generäle von treter, daß die engliſchen Mitglieder der internationalen Ab tſchen die europäiſche Komurteng vieſer Denen
Hreußen len m a re e W bene c 9099 ſtimmungskommiſſion in Oberſchleſien. dem Oberſten Rat genoſſen auf dem Kapitals und Wirtſchaftsmartt noch immer

Generalleutnant erhal en ſtatt isher 168 000. einen Bericht über die dortige Lage erſtattet haben, wobei ſie nicht ausgeſchaltet ſieht und namentlich John Bulls Ueber
V und ſo geht es weiter. Ein Mafor hat ſich auf 162 000 gegen die Forderung ſtellten, daß die franzöſiſchen Beſatzungs- heblichkeit gründlich zu dämpfen trachtet, verſorat Sowjet-

ter (Pr, 82000 Mark, Hauptleute auf 152 029 gegenüber den 11 000 truppen aus dem oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet ent rußland verſchwenderiſch mit Munition und Geſchütz, um
h (Pr.); Mark, die ein deutſcher Hauptmann bezieht, Unteroffiziere u vndoro J t ſont werde Polens Angriff erfolgreich abzuwehren und England einenfernt werden und durch andere Truppen erſetzt werden r r t a 2 liiregP eigen von 39 000 auf 69 000 Mark und gewöhnliche Mann ſollen. Es iſt jedoch fraglich, ob dieſem Wunſch entſprochen möglichſt ſtarken Pfahl ins Fleiſch zu jagen. Denn Eng-

Vütt ſchaften von 24 000 auf 42 000 Mark. ſodaß ein farbigerwird, weil das ſonſt die Franzoſen als eine polenfeindliche De higenppe gegen de r ne wer einer europäiſchen
e an 46 ſiſcher e deutſeälond 4000 Mark mer e g. d Machtgruppe gegen die andere iſt Amerika zum Vorbild fürf. re nzöſiſcher Soldat in Deutſchland 4090 Rark mehr parteiiſche Stellungnahme für Deutſchland auslegen wärden. ſeine Weltp litik geworden. Die Herrſchaft über die Welt-

erhält als der höchſte deutſche Kommandierende wirtſchaftsmärkte wa der wahre Preis. um deſſentwillen dasch ihren PLeneral. Die Franzoſen „berunhigen“ in Benuthen. wirtſpaie emnrrte war der wahre Pretn um eſſentwinen das
haft auf Dabei iſt zu bemerken, daß dieſe Jahresbezüge le di g- Beuthen, 1. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Aufregung in

demokratiſche Amerika ſich an die Seite der Dreiverbanditen
ſtellte, um den deutſchen Wettbewerb ein für alle Mal tot;z:R beſten le e t r n ſerden n Aunett 8 Beuthen hält unvermindert an. Die franzöſiſche Beſatzung ſchlagen wohlweislich freilich, nachdem ſich die übrigen

C ilnie j g er r r hart m r. r z ekommen Eehalt. So hat Deutſchland das Vergnügen die 7 immerrech- iſt v e r ſt a r k t worden Franz ſiſect L her ittene Drup pen Wettbewerber in dieſem löblichen Beginnen bis zur Erſchöp
at jeder
er ſtellt

ming des Generals Nollet mit jährlich 144 000 Mark bezahlen
zu dürfen, und die Hotelrechnung aller in Berlin
tätkgen Kommiſſionsoffiziere beträgt 1475 Millionen Mark.

leit.

Sachſen gegen die ſchwarze Schande.

das alles aber nennt man dann einen Frieden der Gerechtig-

Der ſächſiſche Miniſterpräſident ſpricht in einem Schrei-

halten die Straße vor dem Lomnitzhotel frei und gehen rück-
ſichtslos gegen die Paſſanten vor. Franzöſiſche Offiziere
ſchlagen Vorübergehende, welche die Straße nicht ſchnell
genug freimachen, mit der Reitpeitſche über das Ge-

ſicht und Kopf.

Oſtpreußen nicht Gefahrzone.
Laut „Leipz. N. N.“ ſollte vom Neichswehrminiſterium

fung ausgepumpt hatten, ſo daß Onkel Sam die Kriegsbeute
nach verhältnismäßig geringen Opfern reſtlos einſacken
könnte.

Jn lehterer Hinſicht hat ſich Wilſon, der Patentdemektrat
und Geſalbter Mammons aus Dollarika, augenſcheinlich ge-

irrt. iſſiarkum ſein Weltſzepter ſo ſchnell in die Hände eines Konkur-
renten zu legen. Nicht minder zäh aber deſſen dürfen wir

ben an die Reichsregierung die Empörung des ſächſiſchen wiß ſei ird Ameri eine Pläne verſolgen. De Janan die Reic T s ſächſiſchen z ſchen Gieef S gewiß ſein, wird Amerika ſeine Pläne verſolgen. Der giganelkes über die den deutſchen Frauen durch die farbigen wegen der angeblich drohenden bolſchewiſtiſchen Gefahr Oſt tiſche Kampf dieſer beiden Mammonsvölker dürfte die Welt
ftanzöſiſchen Truppen angetane Schmach aus und fragt
ugleich, ob in denP jSarmee für die ſchwarzen Truppen die Beſch
äfentlicher Häuſer durch die deutſchen Sta

der Begründung

üßen hätten. Außerdem wird

beſetzten deutſchen Städten von der Be
Beſchaffung

erwaltungen
verlangt worden ſei, daß die deutſchen

n, Mädchen und Knaben die Weigerung
Auskunft darüber

beten, welche Schritte von der Reichsregierung gegen dieſee S

c

preußen als Gefahrzone erklärt worden ſein. Die
Meldung iſt, wie W. T. B. meldet, un richtig; militäri-
ſcherſeits liegt zu einer ſolchen Maßnahme keinerlei Veran
laſſung vor.

Die internationalen Verhandlungen
mit Kraſſin.

noch lange in Atem halten und in Blut und Nöte ſtürzen,
Ob wir Deutſchen aber imſtande ſein werden, aus dieſer Kon-
kurrenz den möglichen Vorteil zu ziehen, der ſich ſicher bei ent-
ſprechender Geſchicklichkeit daraus gewinnen läßt, das hängt
lediglich davon ab, wie lange das deutſche Volk ſich das Re-
giment der Paralytiker gefallen läßt, die gegenwärtig ſeine
auswärtige Politik „lenken“. Jn Wahrheit laſſen wir uns

men nniſſe uſternonmen worden ſeien, insbeſondere Aus dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver ja treiben, wie gerade der ſtärtſte Wind weht!
ute, d in Paris überreichte Proteſte. treter: Kein anderes Volk der Erde wäre ja dumm genug Fe-D r i 2gute Di u nfe teilung Die Verhandlungen mit Kraſſin werden zunächſt nur weſen, auf das Salbungsgedröhn eines Wilſ. auf ſeinegeſugt Die deutſchen Konferenzteilnehmer. durch England eingeleitet, aber es ſteht ganz außer politiſchen Leimruten ſo blindlings und ſelbſtmörderiſch,
unter I Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſteht es ganz Zweifel, daß ſie in kürzeſter Zeit internationalen Charatter ſo witterungslos und vertrauensdsſig hineinzufallen, wie
pedition er Zweifel, daß die deutſchen Teilnehmer an der Kon annehmen wüſſen. Zunächſt wird ſich J ari en. an s das von demokratiſcher Durchſäuerung kranke deutſche Volk

ſren; von Spaa erſt nach den Reichstagswahlen Beſprechungen beteiligen. aber es iſt auch ſchon jett feſte Und die Handlanger unſerer Feinde Handlanger gewiß
3 verden. Das iſt inſofern ſchon ganz ſelöſtverſtänd ſtehend zu betrachten, daß Frankreich im Fahe eines rätztenteils wider Willen die Payer, Gothein, Scheide-

günſtigen Fortſchrittes der Verhandlungen unbedingt daran e i r, hein, Scheid
1

als die Verſchiebung der Konferenz von Spaa auf den nur 1 et 3 o unte de u beffenſehllich durch die Reichstagswahlen in Deutſch teilnehmen muß, weil die franzöſiſchen Intereſſen n Ruß ann, Landsberg Hagſe. Cohn und Genoſſen unter der ſub

a l de t Eb icher iſt es, daß Ame- limen Führung des hinlänglich im Helfferich- Prozeß gela limmt wurde, zumal die gegenwärtige Regierung land auf dem Spiele ſtehen. enſo ſicher iſt es, daß An h 4 hhen den Alliierlen nicht mehr als verhandlung e ange rika mit den Bolſchewiſten wegen der Wiederaufnahme der brendmarkten Mathias Erzberger haben es teils- in ſeni,
hen wird. Solſte die Regierungsbildung ſchon am 16. Juni Handelsbeziehungen in Verbindung treten wird. ler Verblödung, teils in parteifanatiſcher Verranntheit, teilä
kſolgen, ſo wird ſich unmittelbar daran auch eine Beſpre- Jntereſſant iſt jedenfalls die Nachricht, daß Lloyd Se aber auch in Beute witternder Geſchäftlhuberei fertig ge
ng über die Konferenz von Spaa anſchließen, die wahr orges Vorfrage an Kraſſin dahin lauten werde, was Ru hracht, den Verſailler Schandfrieden in ſeiner ganzen, aufs

ß desnein würde. Hierbet werden dann die deutſchen
Weltreter für Spag ernannt.

x

5 Die Eutſcheivung über vie künftige Grenze Sehles-
ins gegen Dänemark iſt endlich gefallen. Aus einer am
eetag in Verlin eingetroffen ſtark verſtümmelten Note

Penlich von dem fofort einzuberufenden auswärtigen Aus
chuß neuen Reichstages mit der neuen Regierung zu-

land zu exportieren vermögel
Polens Friedensverhandlungen mit Rußland.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird der polniſche
Friedensantrag an Sowjetrußland erſt dann abgehen, wenn

von den Bolſchewiſten ausgenutzt wird.
7

Die Eiſenbahnverwaltung in den Donanſtaalen-
Wien, 1. Juni. (Eig. Drahtber.) Der Wiener Stadtrat

Abhandeln offenſichtlich eingeſtellten Brutalität dem deutſchen
Volk als würgendes Joch auzuerlegen.

So lange dieſes Mauldemokratentum die Geſchicke des
deutſchen Volkes beſtimmt, eilen wir mit wachſender Ge

2 Gewähr dafür bveſitzt, daß die alkiierten Wwindigkeit dem Untergang und der Verſklavnng entgegenI 4 b Wenn gWikn hat den Wunſch, Feigheit und Urteilsloſigkeit, Unwiſſenheit und Skruvpelloſig«
Die Entſcheidung über die deutſch-däniſche nicht allein mit der Sowjetregierung zu verhandeln, weil keit iſt die Signatur dieſer Parteiherrſchaft. Haben auch die

Grenze es ſonſt fürchtet, daß die gegenwärtige militäriſche Situation Perſonen gewechſelt, der Geiſt iſt geblieben und ahe er nicht
beſeitigt iſt, gibt es für Deutſchland keine Möglichkeit eines
Wiederaufſtiegs oder auch nur einer Rettung vor völligem
Untergang im Bolſchewismus, der ſeine Fänge näher und
näher ſtreckt.

tlicher eht hervor, daß die geſamte erſte Zone an Dänemark beſchloß einen Einſpruch gegen die Vorſchläge des Abge- Ders6. Junimuß die Entſcheidungbringen,
geſund ilt. die deutſche Minderheit alſo glatt verge- (Fortſetzung auf der nächſten Seite.) ob das deutſche Volk Einſicht und Willenskraft genug beützt

jeſchäfts
erveten.



um das ihm auferlegte Joch der Lüge und Gewalt zu vrechen.
Wer gicht wählt, ſtempelt ſich ſelbſt zum Trottel. wer aber
wählt, der muß, wenn anders er nicht im Selbſtmord Deutſch
lands letzte Rettung ſieht, der Liſte einer der nationalen
bürgerlichen Parteien, der deutſchnationalen oder
der deutſchen Volkspartei, ſeine Stimme geben. Nur dieſe
können uns herausführen aus dem Chaos, in dem unſer Volk
ſonſt rettungslos zu erſticken droht.

Der Dornenweg, den wir ſeit dem November 1918
haben gehen müſſen, ſollte allem Volk ein flommendes Mene-
tekel ſein.

ordneten Margarine in der franzöſiſchen Kammer wegen
Schaffung einer gemeinſamen Eiſenbahnverwaltung für die
Teitſtaaten der ehemaligen habsburgiſchen Monarchie mit
den Sitz in Preßsurg. weil dadurch das ganze Berkehbrsmefen
der ehemaligen Monarchie dem überragenden Einfluß des
tſe Ahoſlowakiſchen Staates ausgeliefert würde.

Ein Aufſtand in Oſtpreußen.
Die Landarbeiter bewaffnen ſich.

Jn Stadt und Kreis Preußiſch-Eylau iſt am Sonn-
tag im Anſchluß an große Demonſtrativnen der General-
ſtreik ausgebrochen. Die Arbeiter forderten die Abſetzung
des Landrats und des Kreisrats, Abgabe der Waffen der Ein-
wohnerwehren, Zurückziehung der Sicherheitspolizei. Auf
zahlreichen Gütern haben die Landarbeiter ſich mit Waffen
ausgerüſtet, in deren Beſitz ſie ſich gewaltſam geſetzt
hatten. Größere Trupps durchziehen den Kreis. Zur Wie-
derherſtellung der Ordnung iſt eine Hundertſhaft der hieſigen
Sicherheitspolizei nach Preußiſch-Eylanu geſchickt worden.

Ein welfiſches Waffendepot ansgehoben.
Auf Veranlaſſung des Regierungskommiſſars Leinert,

iſt am Montag durch die Hannoverſche Sicherheitspolizei ein
deuntſchhannoverſches Waffendepot in Wül-
fen bei Hannover ausgehoben worden. Der Landwirt
Rieſchlag. Mitglied der Deutſch-Hannoverſchen Partei, hatte
im Auftrage der Hannoverſchen Legion Gewehre und Mu-
nition verſteckt gehalten. Die Polizei fand 194 Gewehre, 190
Seitengewehre und 10000 Schuß Munition.

Verhaftete Rotgardiſten.

Köln, 1. Juni. (Eig. Drahtber.) Hier wurden vier
Rotgardiſten aus dem Ruhrrevier feſtgenommen, die
während des Aufruhrs im Ruhrgebiet auf einer Zeche bei
Recklinghauſen einen großen Geldbetrag mit Gewalt erpreßt
hatten. Ein Teil des Geldes wurde bei ihnen vorgefunden.

9
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Die jetzige Regierungskoalition erledigt-

Wie unfer Berliner Vertreter erfährt, will ſich die Zen
krumspartei nur dann noch an einer Regierungskoalition
beteiligen, wenn dieſe durch eine der Rechtsparteien verſtärkt
wird. Das Bürgertum Deutſchlands könne einer Regierung
nur dann Vertrauen ſchenken, wenn der allzu ſtarke ſozialiſtiſch-
demokratiſche Einſchlag bis auf ein beſtimmtes Maß reduziert
wird. Dieſem Umſtand müſſe Rechnung getragen werden,
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dann die Sozialdemokraten nicht
an der Regierung teilnehmen. Damit iſt die Regierungs
koalition in ihrer jetzigen Zuſammenſtellung nach den Reichs
tagswahlen unmöglich.

Keine Wahlberechtigung der Deutſch-Oeſterreicher.

Bei den Wahlen zur Nationalverſammlung war auch
den Deutſch-Oeſterreichern das Wahlrecht zugebilligt worden.
Jnfolge der Haltung der Entente gegenüber den Vereini-
gungsplänen konnte dagegen im Reichswahlgeſetz dieſe Ver-
günſtigung nicht aufrecht erhalten werden. Die Deutſch
Oeſterreicher ſind alſo am 6. Juni nicht wahlbe-
rechtig t.
Das engliſche Tuch für die Sicherheits

Polizei.
Die Stoffe bereits bezahlt.

Zu der Angelegenheit des Tucheinkaufs für die Sicher-
heitspolizei bei der engliſchen Firma Clelland berichtet die
„Voſſ. Ztg.“ weiter, daß am 27. Mai in einer Sitzung im
Handelsminiſterium, an der faſt ſämtliche Staatsſekretäre
teilnahmen, und in der das Reichswirtſchaftsminiſterium die
Zurückziehung der Einfuhrbewilligung verlangte ſich heraus-
ftelte, daß die Einfuhrbewilligung gar nicht mehr zurückge-
zegen werden konnte, weil nämlich das Geſchäft inzwi
ſchen perfekt geworden war. Die Stoffe befinden ſich zum
Teil ſchon hier, der Reſt lagert im beſetzten Gebiet und
der ganze Poſten iſt bereits bezahlt. Dieſe eilige Bezahlung
iſt umſo auffälliger, als auf der Einfuhrbewilligung (Beſtell-
tag 30. April) als Zahltag der 30. Juni 1920 vermerkt
war. Dieſe voreilige Bezahlung bei dem jetzigen Stand der
Valuta legt den Gedanken nahe, daß irgendwelche Leute ein
erhebliches Jntereſſe an dem ſchnellen und endgültigen Ab-
ſchluß dieſes Geſchäftes gehabt haben müſſen.

Aufhebung aller Kriegsgeſellſchaften.
Der „Münchener Zitg.“ wird aus Berlin gemeldet, daß

die Aufhebung aller noch beſtehenden Kriegs-
geſellſchaften von der Reichsregierung eingeleitet
worden iſt mit Ausnahme von vier Gefellſchaften, die infolge
der Rationierungsvorſchriften vorläufig weiterbeſtehen ſollen.

Generalſtreikparole der Baukbeamten.
Die beiden Bankbeamtenorganiſationen haben, wie das

AchtUhrAbendbl.“ meldet, in einer gmeinſamen Sitzung
ie Antwort des Reichsverbandes der deutſchen Bankleitun

gen als völlig ungenügend und als Verſchleppungsverſuch
ngeſehen und ihren Organiſationsangehörigen empfohlen,

den Generalſtreik zu treten.

Landarbeiterftreik im Kreis Neuhaldensleben
Nagdeburg, I. Juni. Die Landarbeiter im Kreiſe

Neuhaldensleben feiern. Sie fordern eine Lohnverdoppe-
kung. Die Notſtandsarbeiten werden nur teilweiſe ausge

zu erbrechen.

Die Wirkung des franzöſiſchen Eiſenbahnſtreiks.
Vafel, 1. Juni. (Eig. Drahtber.) Der Streit auf

den franzöſiſchen Stagtseiſfenhahnen hat dem Staat einen
Verluſt von 23 Millionen Frank zugefügt. Entlaſſen ſind
bis jetzt 2636 Eiſenbahner und etwa 5000 Werkſtätkenarbeiter.

Der Stand der Kohlenverſorgung.
Wie von unterrichteter Seite verlautet, iſt die Förderung

in allen Revieren von unvorhergeſehenen Zwiſchenfällen ver
ſchont geblieben. Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet
z. B. hat ſich gegen den Vormonat weiterhin gebefſert.
Es werden jetzt wöchentlich zweimal je eine halbe Ueberſchicht
verfahren. Die Förderungsleiſtung des Ruhrreviers iſt nun
aber leider für die Verſorgung Deutſchlands zum größten
Teil verloren, weil ſie beinahe ausſchließlich für die
Wiedergutmachungsleiſtungen aufgebraucht wer-
den. Eiſenbahnen, Elektrizitätswerke, die von der Ruhr be
liefert werden, erhalten kaum die erforderlichen Mengen.
Ganz kurz kommt die Jnduſtrie, beſonders in Süddeutſchland.
Die Beſtände an der Ruhr betrugen am 15. Mai insgeſammt
463 353 Tonnen, in Oberſchleſien 301 600 Tonnen. Jn
Mitteldeutſchland find vie Stapel im Bereich der
Generaldirektion Halle und Dresden letzthin um etwa 3000
Tonnen geſtiegen, bei der Generakdirektion Berlin ſind ſie
allerdings leider zurückgenangen.

Keine Erhöhung der Kohlenſtener?
Wie die „Leipz. N. N.“ erfahren, find die im Umlauf be

findlichen Gerüchte von einer beabſichtigten weiteren Her
aufſetz ung der Kohlenſtener unzutreffend.
Jm Reichsfinanzminiſterium ſei man nicht gewillt. den be-
ginnenden Preisabbau durch eine Erhöhung der Kohblenſleuer
illuſoriſch zu machen.

Das „B. T.“ hatte gemeldet, daß dem Reichstag in
Kürze ein neues Kohlenſtenergeſetz zugehe, das eine Steuer-
abgabe von mindeſtens 30 Prozent gegen bisher 20 Pro
zent vorſehe.

Preisrüchkgang in Enropa.
Die Baſeler „Nationalzeitung“ meldet, daß in ſämtlichen

überſeeiſchen Ländern zurzeit die Preisſteigerung
gegenüber 1914 kaum über 35 Prozent beträgt. Jn-
folgedeſſen ſei mit einem Rückgang des europäiſchen
Preisnlivegus unbedingt zu rechnen. Das Nivegu in
Europa werde zwar nicht den Stand von 1914 erreichen,
wohl aber bis auf eine Höhe vom 59 Prozent über dasjenige
von 1914 zurückgehen. Die rückläufige Bewegung iſt bereits
im Gange, trotzdem ſie zum Teil noch nicht in allen Ländern
klar und eindentig hervorgetreten ift.

Abſatzſtockung auch in England und Belgien.
Mehr als 20 000 Arbeiter der Schuh und Lederinduſtrie

ſind in Neu- England arbeitslos, weil zahlreiche Fabriken
geſchloſſen werden mußten. Die Händler widerriefen
zahlreiche Beſtellungen, da das Publikum ſich im Einkauf von
Schuhwaren zurückhaltend zeige. Dasſelbe wird aus Bel
gien gemeldet. Man ſpricht ſogar davon, daß einzelne
Schuhwerke den Betrieb ganz einftellen werden.

Lohnerhöhungen in der vberſchleſſchen Montaninduſtrie.

Gleichzeitig mit der Herabſetzung der Eiſenpreiſe
und der Vermeidung einer weiteren Kohlenpreiserhöhung
kommt aus Oberſchleſien die Meldung, daß vom Schlich
tungsausſchuß für die oberſchleſiſche Montaninduſtrie
eine Lohnerhöhung von durchſchnittlich 8 Mk. vro Kopf und
Tag feſtgeſetzt worden iſt. Durch derartige Lohnerhöhungen
wird Rrlich ein weiterer Preisabban unmöglich
gemacht.

eS e e z a z S Se ee d3 e ehe e e eS u 8 e SDeutſche Frauen! Wählt nicht demokratiſch!

Was für ſchöne Verſprechungen gab euch die
demokratiſche Partei vor den vorjährigen Wahlen, und was
hat ſie davon gehalten? Sie hätte recht wohl helfen können,
denn ſie ſaß in der Regierung, aber ſie hat es nicht getan!

Hausfrauen! Gedenket an die entſetzliche Ver
teunerung aller Lebensmittel, Schuhwagren, Kleiderſtoffe
u. a.! Das Schiebertum und Wuchertum hat ſich
unermeßlich bereichert. Warum iſt dieſem nicht energiſch ge
wehrt worden

Gebt am 69. Juni die Quittung!
nahme zur Wahl!
kraten!

eht alle ohne Aus
Gebt eure Stimmen nicht den Dem o-

Die Diebe vom Jnliusturm.
Vier Wächter als Millionendiebe verhaftet.

Kurz nach der Revolution wurden 60 Millionen in
der Spandauer Zitadelle aufbewahrte rumäniſche Lei ge-
ſtuhlen. Die Berliner Kriminalpakizei hat nunmehr als
Diebe die zur Bewahrung des Schatzes beſtellt geweſenen
Wächter verhaftet. Be rliner Blätter berichten dazu folgende
Einzelheiten:

Die Scheine waren für die Mackenſenarmee beſtimmt,
ſollten nach der Revolution der rumäniſchen Regierung wie
der zurückgegeben werden und bis dahin im ſicheren CGewahr-
ſam der Spandauer Zitadelle in 12 Holzkiſten, die c Milli
onen Lei enthielten, lagern. Zum Ueberfluß hatte man meh-
rere zum Heeresdienft eingezogene Wächler veümmt, die als
Garniſondienſtfähig in Spandau Dienſt iaten. Es waren
dies der 46 Jahre alte Former Paul Kühn aus Neukölſn,
der Anſtifter des ganzen Planes, ſowie der Zigarren händler
Leo Wenta, der Dreher Paul Elsner und der Arbeiter
Heinrich Reſchges. Während Kühn nur ein Teilgeſtänd-
nis abgelegt hat, find ſeine Spießgeſellen vollkommen geſtän
dig. Sie haben die Revolutionszeit benutzt, um die Kiſten

Einen Teil der geſtohlenen Noten wechſelten
ſie in Wechſelſtuben ein, den größeren Teil aber bei ruſſiſchen
und rumäniſchen Schievern, von denen ſie erheblich betrogen
wurden. Jm Durchfchnitt wollen ſie für eine Tauſendleinote
nur 220--250 Mark bekommen haben. Kühn kaufte ſich inNaſſenheide zwei Grundſtücke mit einer ſchönen Villa und
lebte hier ruhig und behaglich, ſich in der Haupiſache der

widmend. Eine erhebliche Summe Papier-

Durch den Streik i die Zuckerrübenernte ſchwer ge
h

eldes, die ſeinem Beſitz gefunden wurde, verfiel der Beiaiedne Wenta ſtand gerade im Begriff, mit ſeiter
lie n H gnuswandern. Elsner wurde

Werder verhaftet, wo er ſich ein Grundſtück erworben u
als Obſtzüchter niedergelaſſen hatte. Der einzige, der ſeinen
Reichtum bis auf den letzten Pfennig verjubelt hat. iſt Reſch.
ges, der ſtändiger Gaſt in den geheimen Spielhüen, Luxus.
ſtütten und Rennbahnen wurde und dort mit einer neney
Geliebien in leichtſinniger Weiſe das Geld vertat.

Zu den Millionenſchiebungen in Bochnm.
wird noch berichtet, daß ſich unter den Verhafteten auch ein
angeblich früherer Heeres-Kriminalkommiſſar Kinder
mann befindet. der behauptete, eine leitende Stelle im
Reichsverwertungsamt zu bekleiden. Die Feſtſtellungen
ergaben jedoch, daß dieſe Angabe nicht zutrifft. Ein weiteres
Mitglied der Schieberbande beſitzt bei Fürſtenwalde ein
großes Gut.

dhieber-Maſſenverhaftung in Köln.
Köln, 1. Juni. Geſtern wurden einige hundert Per

ſonen von hier und auswärts, auch Frauen, von der ſtädti
ſchen und der engliſchen Polizei wegen Verdachts der Schie-
berei und des Schleichhandels verhaftet und auf ſieben
engliſchen Laſtautos nach dem Polizeipräſidium gebracht.

nen

Aus Stadt uns Amgebung
Für die Hausſrau-

Die Marktpreiſe am heutigen Mittwoch.
Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden folgende

Preiſe gezahlt: Spargel Pfd. Mk. 2.25, Schoten Pfd. 1.25,
Salat Kopf 10 Pfa., Salatgurken Stück Mk. 3.50. Kohlrabi
3 Köpfe Mk. 1.--, Möhren Vund 1.30, Porree Bund 50 Pfg.
Zwiebeln Bund 60 Pfg., Blumenkohl Staude Mk. 3. und

Stachelbeeren Pfund Mk. 1.70, Kirſchen Mk. 3. Erd
beeren Mk. 5.50, Schellfiſch Pfd. 2.

h

Verein für Feuerbeftattung.

Der Verein für Feuerbeſtattung hielt am 29. Mai im
„Alten Deſſauer“ eine Verſammlung ab. Der 1. Vor-
ſitzende, Herr Dr. Witte, gab zunächſt bekannt. daß dem
Verein im Mai wieder 10 neue Mitglieder beigetreten ſind.
Auf den am 26. und 27. Juni in Gotha abgehaltenen Ver-

andstagen- ſollen zwei Anträge eingebracht werden 1. Daß
der auf dem Verbandstag in Eilenburg am 16. 4. 14 gefaßte
Beſchluß zur Anſchaffung von Lichtbildern für Vorträge, in
denen die Schönheit und Vorteile der Feuerbeftattung und
Friedhofskunſt zur Vorführung gelangten, ſchleunigſt durch
geführt wird 2. daß den Verbandsvereinen ein Verzeichnis
von Rednern über Feuerbeſtattung zugänglich gemacht wird.

Auf Anfrage gibt Herr Dr. Zitte einem Mitaliede noch
Aufſchluß über die Art und die Pauer der Einäſcherung und
ſtellt den Beſuch eines im Betriebe befindlichen Kremertoriums
in Ausſicht. Die nächfte Verſammlung ſollte eigentlich am
26. Juni dem Tage der Zuſammenkunft in Gotha ſtattfinden.
Es wird beſchloſſen, dieſe Verſammlung auf Sonnabend,
den 3. Juli zu verlegen

Jn der Verſammlung am 4. Mai wurde nach Auhösrung
des Vortrages des Friedhofsdirektors Ha n m iag aus Stettin
über „Feuerbeſtattung und Friedhofskunſt“ der Vorſtand des
Fenuerbeſtattungsvereins von den verſammelten Einwohnern
beguftragt, den ſtädtiſchen Behörden folgende Entſchlie-
ßung zu ühermitteln: Die Verſammlung erwartet. daß bei
der Ausführung des in Ausſicht genommenen Kommnmnal-
friedhoſes die Beſtrebungen der Anhänger der Feuerbeſtattung
und die Erfahrungen der modernen Friedhofskunſt berück-
ſichtigt werden, daß alſo insbeſondere eine Finäſche-
rungsanklage und eine Anlage zur Beiſetzung derAſchenreſte mit dem Kommunalfriedhof verbunden wird. Die
Verſammlung begrüßt es freudig, daß die Stadt Merſeburg
im Begriff ſteht, mit der Schaffung eines Kommunal-
friedhofes eine Kulturtat zu vollbringen, und wünſcht,
daß ſie dieſe Kulturtat krönen möge durch Berückſichtigun der
gerechten Wünſche des nicht mnerheblichen Teiles der Dürger-
ſchaft, der in der Feuerbeſtattung und der damit verbundenen
Aſchenbeiſetzung einen Kulturfortſchritt erblickt, der der Ge
ſamtheit zum Segen gereicht.

Zur Deutſchnationalen Verfſammlung,
Die Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volks

partei, die am Donnerstagabend im „Tivoli“ ſKattfindet, er
fähr eine Aenderung in der Rednerliſte. Der Hanpt-
geſchäftsführer der Partei, Herr v. Lindeiner-Wildau iſt ver
hindert zu kommen. An ſeiner Stelle wird Fräulein Jlſe
Görling über die nationalen Aufgaben der deutſchen Fran
ſprechen.

Erwin Barth über Sozialdemokratie und Wahlen.
Jm „Tivoliſaal“ ſprach geſtern in nicht ſehr ſtart beſuchter

Verſammlung der Vorwärtsredakteur Erwin Barth über
Sozialdemokratie und Wahlen. Er ſtellte das Vorgehen der
I. S. P. an den Pranger, die, um ihren Verſammlungen Zu-

lauf zu verſchaffen, das Erſcheinen von Rednern wie Eich-
horn in Ausſicht ſtellt, obwohl ſie weiß, daß deren Auf-
treten unmöglich iſt. Nachdem er eingangs den Krieg
als natürliche Folge von z. T. weit zurückliegenden Ereig-
niſſen dargeſtellt hatte, wobei von der Schuld einzelner kaum
geſprochen werden könne, ſuchte er dann die Schuld doch in
dem „Säbelraſſeln“ der früheren Regierung. Er beſtritt, daß
der Zuſammenbruch der Front mit durch die Wühlarbeit von
der Heimat aus hervorgerufen ſei. Die Forderung der
Rechsparteien nach kraftvoller Außenpolitik verſucht er hin
zuſtellen als eine Forderung zur Wiederrichtung der Wehr-
macht zwecks baldiger Wiederaufnahme des Kampfes gegen
die übrige Welt(). Die Sozialdemokratie hat nach der Dar-
ſtellung des Redners die Regierung nur übernommen, weil
die alten Machthaber geflüchtet waren und der ganze Salat
auf der Straße lag. Die folgenden Ausführungen des Red-
ners waren gegen die änßerſie Linke gerichtet. Er betonte,
daß die Revolution vom 9. Movember keine ſoziale Revolu-
tion im Sinne von Marrx gewefen ſei, da derſelbe als Vor-
ausſetzung dafür betrachtet, daß die Induſtrie auf dem höchſten
Gipfelpunkt der Entwicklung ſteht. Das Gegenteil war der
Fall. Die Diktatur des Proletarigts ſei auch nur durchführ-
bar, wenn die überwiegende Mehrheit auf dieſem Standpunkt
ſtehe. Schließlich führte er aus, was von der Regierung an
poſitiver Arbeit geleiſtet ſei, unter beſonderer Betonung der
Siedlungsarbeit im Ruhrkohlenrevier wo jährlich 20 000 Ar-
beiterhäuſer erſtehen. Jn der Disknuſſton meldete ſich kein
gegneriſcher Redner zum Wort. Jm Schlußwort wandte ſich
der Redner gegen die Ausartung des Parteikampfes. Die Aus-
einanderſetzung zwiſchen den Parteien müſſe ſachlich ſein.
Wenn wir den Frieden für den Erdball erſtreben, müſſen wir
ihn zunächſt einmal für Deutſchkand erreichen. Zum gemein
ſamen Aufſtieg gehört die gemeinſame Kraft des deutſchen
Volkes. Die Ausführungen wurden mit Beifall aufge
nommen.

Wahlverfammlung dex U. S. P.
Diesmal mußte Ehren-Eichhern, weiland Ber-

liner „Polizeipräſident' üblen Angedenkens, als Lockvogel
dienen, um die hieſige Arbeiterſchaft in hellen Haufen zu der
geſtrigen Wahlverſammlung der Unabhängigen n
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in Marſch zu ſetz wo man zur ein Einiritts
Pfa. angeblich ſeinem kliebkichen Cefang ſollte

hen können. An ſich ſchon eitz trauriges Zeichen mora-
Tieftandes. Jn Wirklichterd. pfiff dieſer zweifelhafte

ſockere Vogel natürlich geſtern ganz Joo anders. Gleichviel,
x Hebung war 3 1 Maſſenbeſuch und da

C

xunkenburg“z von 50

der weckpuit ein rundes Sümnichen für We

gen Partei. Probatumn eſt! rDas Reſerat hielt anſtelle EhrenEichhorns Genoſſe
wegmann von der Betriebsräte Zentrale in Berlin über
das Thema „Die U. S. P. und die Reichstagswahlen“.
ein äußerlich gab ſich dieſer Erſatzredner recht zahm und
führte große Worte von beglückender Menſchenliebe im
unde, die natürlich die harmloſe U. S. P. in Erbpacht hat.
Jagegen vie höſen Deutſchnationalen Herr Weamann iſt
ſeht genan inſormiert, er glaubt perſönlich nicht. daß es
überhaupt zu Reichstagswahlen kommt. Der neue Rechts
outſch iſt his aufs kleinſte vorbereitet, man will es nicht erſt

der ſicheren Wahlniederlage der Rechtsparteien kommen
laſſe Kapitänleutnant Ehrhardt hat es einer Korreſpon-
dentin des „Daily Herald“ verraten: Seine Brigade iſt gar
nicht aufgelöſt, ſondern nur benrlaubt und beſitzt alle Machr
ittel. Das Proletariat ſoll ſich ruhig bewaffnen und die
Diktatur ausrufen. Die Offiziere haben alle Verſorgungs-
quellen in der Hand; ſie werden das Proletariat aushungern
und hierauf im. Blute erſticken. Das alte Syſtem kehrt dann
von ſelbſt zurück. Solche Beſtien in Menſchengeſtalt! Ein
Pfui der Entrüſtung geht durch den Saal. Spitzel und Provo
jatenre wollen die Arbeiterſchaft zu Putſchen verleiten, um
Grund zum Losſchlagen zu haben. Man weiß nicht mehr,
wer in den eigenen Reihen Freund oder Feind iſt. Und
man ſtannt der neue Putſch wird gelingen. die Reaktio-
näre werden ihr Ziel erreichen, und das ausgehungerte
Proſetariat wird ſich fügen. Dagegen gibt es nur ein Mittel

dunkel iſt der Rede Sinn, da der Putſch doch bald gelingen
wirPropagierung des Rätegedankens auch unter den Kopfarbei-

m init dieſen gemeinſam „gegebenenfalls* die Pro-
dukt s wirtſchaft fortführen zu können. Und ſchließlich in
zweier Linie ein gewaltiger Erfolg der U. S. P. bei den
Reichstagswahlen. Zwar wird eine ſozialiſtiſche Mehrheit
keine Aenderung der Verhältniſſe bringen die Offiziere
haben ja die Machtmittel aber das ſyſtematilch getäuſchte
Ausland muß endlich einmal erfahren, wie das deutſche Volk

tern

in Mirklichkeit denkt, dann kommt die Weltrevolution von
ſelbſt. Auch die Regierung und die übrigen Partelen nimmt
Genoſſe Wegmann unter die Lupe. Während er den Rechts
parteien wenigſtens Ehrlichkeit der Ueberzeugung zugeſteht,
kennzeichnet er die Demokraten treffend als Leute, die ihre
Fahne luſtig in allen Winden flattern laſſen, während die
Mehrheitsſozialiſten arme Schächer ſind, die gar nicht die
Macht haben, die Kappofſiziere zu entfernen, ſondern im
Eegentell in letzter Zeit alle Republikaner aus der Reichs
wehr hinauswerfen mußten.

Der Referent fand für feine reichtich zerfahrenen An
führungen durchaus nicht den erwarteten rauſchenden Beat
fall“. In der Diskuſſion ließ ein „Matroſe“ geyfeſſert Kraft
ausdrücke gegen den „Oberſpitzel“ Noske vom Stapel, worauf
die Lerſammlung, in der noch ein auf dem Nulandtplatz be
ginnender Maſſendemonſtrationszug des Proletariats für
Sonnabendabend 6 Uhr angekündigt wurde, nach einem
Schiff wort geſchloſſen wurde.

Feſtrrahme einer Doppel-Kindesmörderin.

Von der hiefigen Polizei wurde eine Fran feſt
genommen, die in der vergangenen Nacht ein Kind
ermordet hat. Es ſtellte ſich heraus, daß ſte bereits

Jahr einen Kindesmord be-
gangen hat. Sie wurde dem Fieſtigen Amtsgerichtsgefängnis
zuge führt.

Wie wir weiter erfahren, haidelt es ſich um eine Frau
Alma Blaſchke aus Sand-Corbetha, die geſtern
nach Merſeburg kam, um ihr hier in Pflege befindliches Kind
ein 10 Monate altes Mädchen, abzuholen. Bei ihrer Schwe
ſter, wo ſie übernachtete, hat nun die unmenſchliche Mutter
in der Nacht das Kind mit einem Lappen erſtickt.
Man ſchöpfte Verdacht, und die Polizei nahm die Frau feſt.
Bei ihrer Vernehmung geſtand ſie nicht nur dieſes Verbre-
chen ein, ſondern legte auch das Geſtänd nis ab, daß ſie
im Mai vorigen Jahres ihr 14 Monate altes Kind
in Weißenfels auf ähnliche Weiſe um gebracht hat.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe im Monat Mai.
Der Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in

Merſeburg ergab im abgelaufenen Monat Mai 1920 die nach-
verzeichneten Ziffern: Sparabteilung: 2146 Poſten
Einzahlungen Mk. 1.113.115,30, 1490 Poſten Rückzah
lungen Mk. 728.822,17. Scheckabteilung: 3291 Ein-
nahmepoſten Mk. 16.887.366,47, 3003 Ausgabepoſten Mk.
17.271.828,49, hiervon 4946 Poſten mit Mk. 29.073.586,44
bargeidlos. Depotabteilung: 32 Poſten Zugänge
Mk. 74.320, 11 Poſten Abgänge Mk. 8.300,--, Beſtand
373 Einzeldepots von zuſ. Mk. 6.647.994,--. Effekten-
Abteilung: 25 An und Verkäufe von Effekten von zuſ.
N. 20.500, Nennwert. Geſamtumſatz pro Monat
Mat 1920: Mk. 41.502.017,84 in 10.191 Poſten.

Gegen die Auflöſung der Arbeiterräte.

h Der Bezirksarbeiterrat in Halle fordert alle
Kreis und Kommunalarbeiterräte auf gegen die Verordnung
s Oberpräſidenten der Provinz Sachſen vom 18. Mai in
edem einzelnen Falle Beſchwerden beim Reichsminiſter des
Innern zu erheben, da die Auflöſung der Arbeiterräte auf
dem Wege der Verordnung ein ſchwerer Eingriff in das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Kreiſe und Städte ſei.

Elternbeiratswahl.

e Elternbeirat der PeſtalozziſchukleLurde gewählt Eifenbahnnnteraſſiſtent Heinrich S i r
ich,aiſmann Richard Thiele, Gepäckträger Paul Dietr

Nonrer Friedrich Frenz und Frau Anng Weber und
s Erſatzleute Fabrikarbeiter Karl Kohſe, Frau LuiſeKichter, Frau Anna Thiel er Frau Anna Dietrich und
fran Anna Gebhardt.

Die Steuerklärung für das Reichsnotopfer.
Die Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsnotopfer

es werden ſoeben amtlich bekanntgegeben. Die Steuer
rklärung muß danach in der Zeit vom 28. Juni bis 28.
In guſt an das Finangzmt eingereicht werden. Friſtverängerun g iſt ſowohl a als auch in einzelnen Fällen

uläſſig. Die Steuererklävdng iſt ungefähr ebenſo umfang
eich wie die ſoeben abgegebene Steuererklärung für den Ver
ögenszuwachs, teilweiſe iſt ſie aber noch komplizierter.

Verlängerung der Anmeldefriſt für Valutapapiere
Die Friſt zur Anmeldu

ahlkafſe der unabhängi-

Ausban der Räteorganiſation in den Betrieben, und

von Urkunden und Wert werden.

s 16 Abj. der Anlage zu Artikel 298 des Friedensvertrages
Bekanntmachung vom 12. Mai 1920, Reichsanzeiger Nr. 102)
iſt durch Bekanntmachung des Reichsminiſters für Wieder-
anſhau vom 29. Mai 1920 bis zum 12. Juni verlängert
worden.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Deutſchnationale Wahlverſammlung.

Schkopan, 2. Juni. Am vergangenen Sonntag ſprach
hier in einer aut beſuchten Wählerverſammlung der deutſch
nationalen Volkspartei Herr Kaufmann Karl Schneider-
Halle über die politiſchen Aufgaben der Gegenwart in aus-
gezeichneter inhaltreicher Rede, die ihren Eindruck ſichtlich
nicht verſehle. Jn der ſehr regen Ausſprache machte u. a.
ein Unabhängiger namens Angermann das Geſtändnis,
daß er perſönlich ſcharfer Antiſemit ſei. Die deutſche Arbeiter-
bewegung könne ſehr gut ohne die auskommen. Jm übrigen
wurden die Ausführungen der Unabhängigen von dem Re
ferenten treffend widerlegt.

Wahlverſammlung der deutſchnationalen Volkspartei.
Lauchſtedt, 2. Juni. Jm Kurſaal ſprach geſtern in

einer gut beſfuchten öffentlichen Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei Herr Kaufmann Karl Schneider-
Halle über die politiſchen Aufgaben der Gegenwart. Seine
ebenſo ruhigen und ſachlichen als gehaltvollen Ausführungen
zeigten, daß nur eine nationale Politik des Wiederaufbaues
durch ernſte Werte, ſchaffende Arbeit unſer Valerland aus dem
Elend herausführen kann. Der tiefe Eindruck der Rede war
offenſichtlich, der Beifall ſtürmiſch. Jn der Ausſprache ſprach
der Demokrat Wallrodt ſehr ausführlich: er wurde jedoch,
ebenſo wie ein ſozialdemokratiſcher Redner, durch den Refe-
renten und Herrn Parteiſekretär Mich aeli s- Merſeburg fo
gründlich widerlegt, daß bald jeder Widerſpruch verſtimmte
und Herr Wallrodt bezeichnenderweiſe darauf verzichtete, zum
zweiten Male das Wort zu nehmen, das ihm ausdrücklich
angeboten worden war. Die Verſammlung war ein großer
Erfolg der deutſchnationalen Volkspartei.

Errichtung eines Mieteinigungsamtes.

Lauchſtedt, 2. Juni. Mit Genehmigung des Herrn
Realerungspräſidenten wird mit Wirkung vom 1. Juni 1920
ab in Lauchſtedt ein Mieteiniqungsamt errichtet. Dem Miet-
einigungsamt Lanuchſtedt wird angeſchloſſen: Gutsbezirk
Raſchwitz. Das Kreiswohnungsamt bleibt nach wie vor für
dieſe Bezirke zuſtändig.

Schützenfeſt.
Lützen, 1. Juni. Die privil. Schützengilde zu Lützen

e r diesjähriges Schützenfeſt in der Zeit vom 12. bis
15. Juli.
c

Lloyd George und Kraſſin.
England will Rußland helfen

Amſterdam, 2. Juni. Dem Londoner „Star“ zu
folge erklärte Kraſſin bei ſeiner Unterredung mit Lloyd
George, daß die Getreidebeſtände in Rußland nicht über
w ißig hoch ſeien, daß Rußland aber einr große Menge
J Jacks, Tor Häute und verſchiedene andere Roh-
ſt offe liefern könne. Lloyd George ſprach Kraſſin ge
genüber ſeine beſtärkte Bereitwilligkeit aus, Rußland aus
ſeinen Schwierigkeiten zu helfen, ſtellte aber die Bedin-
gung, daß die nach England kommenden ruſſiſchen Agenten
ſich verpflichten müßten, keinerlei politiſche Pro-
paganda zu treiben.

Frankreich gegen Beſprechungen mit Kraſſin.
Paris, 2. Juni. Die Antwort Millerands auf die
Bitte der engliſchen Regierung, einen politiſchen Vertreter zu
den Verhandlungen mit Kraſſin zu entſenden, betont vor
allem, daß dieſe Unterhandlungen früher oder ſpäter auf eine
offene Anerkennung des Sowjerſyſtems

hinauslaufen müſſen unv daß die Entſcheidung, die in San
Remo getroffen worden ſei, etwas ganz anderes darſtelle als
die gegenwärtige Haltung von Lloyd George.

Der „Eclair“ meint, daß dieſe Verhandlungen die Ent-
ente ehr los machen. Die dreiſteſte Heuchelei ſei das
Leitmotiv dabei. Wenn die Bolſchewiſten Waren und Loko-
motiven verlangten, würden ſie Polen vernichten, um
ſchließlich den Rhein zu bedrohen.

Eine direkte Grenze Rußland-Deutſchland.
Stockholm, 2. Juni. Der Wirtſchaftskommiſſar der

95 werSowjet regierung äußerte, daß die Offenſive gegen
Polen programmäßig bis zum endgültigen Ergebnis durch
geführt würde. Von einem Stillſtand könne keine Rede ſein.
Rußland brauche zu ſeinem Wiederaufban und für ſeine Zu
kunft eine direkte Grenze Rußland-Deutſch-
lan d. Zweifelsohne werde die Sowjetregierung ihr Ziel
erreichen.

Neue polniſche Siegesberichte.
Warſchau, 2. Juni. Die Niederlage, die die Bol-

ſchewiſten in Weißrußland erlitten, brachte die Offen-
ſive zum Stehen. An ver Bereſina hat ver Feind
eine ſehr große Niederlage erlitten. Es beſtätigt ſich, daß
die Bolſchewiſten die Friedensverhandlungen mit Lettland
zum Anlaß nahmen, um an der lettiſchen Front, öſtlich von
Dünaburg, eine vergebliche Ueberrumpelung zu verſuchen, bei
der ſie große Verluſte hatten.

Ein franzöſiſcher Vizepräſident.
Paris, 2. Juni. „Petit Journal“ verſichert, daß in

führenden politiſchen Kreiſen die Frage einer Einberufung
des Kongreſſes der Kammern aufgeworfen worden
iſt. Dieſer Kongreß würde eine Verfaſſungsänderung in
gewiſſen Punkten bezwecken und namentlich die Stelle
eines Vizepräſidenten zu ſchaffen haben.

Die Aburteilung der „Kriegsverbrecher“.
Paris, 2. Juni. Wie Havas aus Lille meldet,

ehe die Kriegsgerichte den Befehl erhälten, Strafver-
hren gegen etwa deutſche Offiziere einzuleiten

wegen Mißhandlungen, Diebſtahls, Plünderungen, deren ſie
ſich während der Okkupation Idig gemacht haben ſollen.

apieren aus Anlaß der Durchführung der Beſtimmungen des Unter ASizt von Armin und

Wo der Zucker hinkommt! Die Kinos ſpielen weiter.
Halle, 2. Juni. Jn der Stadtverordnetenſitzung

wurde gelegentlich der Beſprechung einer Anfrage, warum in
Halle das monatliche Zuckerquantum von 750 auf 625 Gramm
herabgeſetzt ſei, vom Bürgermeiſter Se del mitgeteilt, daß
vom 1. Juli an für ganz Deutſchland eine neue Verkürzung
der Zuckerration erfolgen werde. Von einem Stadtverord
neten, der Mitinhaber einer der größten Zuckergroßhandels-
firmen Deutſchlands iſt, wurde erklärt, daß wir im letzten
Jahre nur 15 Millionen Zentner Rüben gegen 55 Millionen
in guten Jahren geerntet hätten gegenwärtig ſeien die Aus
ſichten günſtiger. Die Zuckerrübenanbaufläche ſei größer und
der Stand der Rüben gut. Bei befriedigender Fortentwick
lung dürfe man für den Herbſt mit 20 Millionen, ja vielleicht
ſogar mit 30 Millionen Zeninern rechnen. Was die ſchon er-
folgte Herabſetzung der Zuckermenge von 750 auf 625 Gramm
anlange, ſo ſei dafür die Veranlaſſung erſtens der Umſtand,
daß viel Zucker geſtohlen ja ganze Waggons
verſchoben worden ſeien; ferner die maſſenhafte
Fälſchung von Zuckermarken, die in ihrer früheren Ausfüh-
rung leicht nachzuahmen wären, und drittens Ausfälle bei
den Kleinhändlern in wohl allen Orten der Provinz. Die
14 Lichtſpielhäuſer, welche infolge der hohen Kinoſteuer ihre
Theater ſchließen wollten, haben mit Rückſicht auf die 240
dort beſchäftigten Angeſtellten beſchloſſen, weiter zu
ſpielen.

Elternbeirat Mücheln,
Mücheln, 1. Juni. Am 15. Mai nahm der Eltern-

beirat eine Beſichtigung der hieſigen Schule vor. Das Er
gebnis iſt zum Gegenſtand einer Eingabe an die Städt. Kör-
perſchaften gemacht. Ferner hat der Elternbeirat am 19. Mai
eine Sitzung abgehalten in der beſchleſſen worden iſt, die
Stadtvertretung um Einrichtung eines auch von der Bürger
ſchaft zu benutzenden Bades in den Kellerräumen der Schule
zu bitten, ferner wegen Einrichtung eines Schulgartens vor-
ſtellig zu werden. Endlich ſoll vorgeſchlagen werden, in
dieſem Jahr wieder ein Kinderfeſt abzuhalten. Die Mittel
dazu würden von der Stadt und durch freiwillige Beiträge
aufzubringen ſein.

Verkauf der Kreiskirſchen,
Weißenfels, 1. Juni. Der Verkauf der Kreiskirſchen

erfolgt diesmal in einzelnen Straßenzügen an verſchiedene
Oebſter und brachte 221 310 Mk. Für die Kreisbewohner ſind
von den Pächtern etwa 1000 Zentner und für die Stadt
Weißenfels 125 Zentner, und zwar für 70 f. pro Zentner,
abzuliefern
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4Wettervorausſage
Donnerstag, den 3. Juni. Nordweſtwind, wechſelnde

Bewölknung, nirgends nennenswerte Niederſchläge. nur mäßig

J n

en. en ceeeeeeeeèCetzte Depeſchen
varm.

Wann findet die Spac-Konferengz ſtatt
Paris, 2. Juni. Der diplomatiſche Korreſhondent des

„Daily Telegraph“ verſichert trotz aller gegenteiligen Be
hauptungen, die Konferenz von Spaa werde doch anf den
Monat Juli verſchoben.

Niemand will unterzeichnen.
Budapeſt, 2. Juni. Da der Kriegsminiſter Genergk

Sros den Auftrag, den Frieden zu unterzeichnen,
abgelehnt hat, wurden zwei andere Miniſter zur Untex-
zeichnung delegiert.

Jriſche Sinnfeinertäten.
London, 2. Ju n. (Reuter.) 30 bewaffnete Männer

überrumpelten die milwäriſche Wache des Grundbuch-
amtes in Dublin und führten in Autos ein Maſchinen-
gewehr, 10 Gewehre und viele militäriſche Ausmuſftlernnas-
gegenſtände der Wache fort.

Die Signalſtation Mizenhead zerſtörte.
London, 2. Juni. Die Siqum alſtation Mizenhead an der

iriſchen Weſtküſte iſt von maskien en Angreifern zerſtört wor-
den. Da die Stadt für den Ueberſeeverkehr von
größter Bedeutung iſt, mußten alle amerikaniſchen Dampfer
drahtlos gewarnt werden, ſich nicht auf die Signale von der
iriſchen Weſtküſte zu verlaſſen.

Der Preisſturz in England.
Genf, 2. Juni. Laut „Journal“ iſt der Kampf gegerdie hohen Preiſe in England nun auf der ganzen Linie

entbrannt. Einer ganze Reihe von Kaufhäuſern kündet in
Rieſenlettern in den Scheufenſtern herabgeſetzte Preiſe an. Jin
Strand, wo ein Parlamentsmitglied vor einigen Wochen einen
Schneiderladen einrichtete, in dem man einen fertigen Anzug
für 3 Pfund kaufen konnte, haben jetzt zahlreiche Verufs-
ſchneidver die Konkurrenz mit dieſem Schneider-Jdealiſten
auf genommen. Ein Schuhwarenhaus zeigt an, daß ſein Ein
heitspreis von 38 Schilling auf 25 Schilling herabgeſetzt iſt,
und auch die Preiſe für Tee, Honig, Konſerven. friſches
Fleiſch, beſonders Hammelfleiſch, ſind bedeutend zurügd
gegangen.
Annäherung zwiſchen Aerzte und Krankenkaſſen.

Berlin, 2. Juni. Die Einigungsverhandlungen ziwſchen
Aerzten und Krankenkaſſen im Reichsarbeitsminriſterimn
haben in der Frage des Aerzteſyſtems zu einer Verſtändigung
geführt, die eine weſentliche Annäherung an die Durchfühb-
rung der Aerztewahl bedeutet. Ueber die Frage der ärzt-
lichen Vergütung mußte mangels Einigung der Parteien ein
Schiedsſpruch durch Unparteiiſche gefällt werden. Dieſer
ſieht bei Bezahlung die Einzelleiſtungen die doppelte
Höhe der bisherigen Sätze vor, die auch für die Bemeſſung
der Pauſchalvergütung zu Grunde gelegt werden fl. Ueber
die Annahme des Schiedsſpruchs haben ſich die Parteien bis
zum 15. d. Mts. zu erklären.

Der drohende Bankbeamtenſtreik.
Berlin, 2. Juni. Die Bankbeamten werden am Don-

nerstag nochmals über den Streik abſtimmen. Bei ent
ſprechender Mehrheit wird der Streik am Freitag beginnen.
Das Reichsarbeitsminiſterium wird verſuchen, in letzter
Stunde eine gütliche Einigung herbeizuführen.

Die Frage der Kohlenſtenererhöhung.
Berlin, 2. Juni. Auch W. T. B. dementiert jetzt die

Meldung, daß der Satz der Kohlenſtener auf 30* erhöht
werde. Es würde dem Reichstag nach ſeinem Zuſammen-
tritt allerdings eine Vorlage über die Kohlenſteuer
zugehen, die zu dem am 31. Juli 1920 ablaufenden Kohlen
ſteuergeſetz Stellung zu nehmen haben wird.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



2 ae

Jüngern
geb. Herol!z, Stettin.

Für den Beweis inniger Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Ent-
ſchlafenen danken wir herzlichſt.

familie Conrad Rauſch
und

Der Pferdezuabſic chtigt in dieſem Jahre

Anverwandte.

Creypau, den j. Juni 1920.

es

t- Verband der Provinz Sachſen be

Fohlen und Pferde-Ver keis erungen
am dDienstag, d. 29. Juni in

Donners tag, d. 1. Juli
Herrenkrig.

i yrei

Donnerst. d. 8. Juli in
aſthof.

e enst. d. 13. Jnliin Sted. iw. d. 14. Juli in Ge irde legen, Reitba
Freit. d. i Julitn Orbisſelde, zur d mänegehbrige

Reitbahn.
Mittw. d. 21. Juli in ESifurt, Stall ingen der Fa.

J. Frank, Futterſtr. 13.
Dienst. d. 31. Auguſt in
M ittw. d. 20. Oktober iu
Zum Verkauf werden r

1 3 L ort
form

en alt, und Pferd

Bismark, Viehverkanſshallezi6 mart, Vieh zverkaufshalle

nur über
Anmelde-

Fohlen,
Alters.zedenulare ſendet an Mitglieder des Pferdezucht-Ver-

bondes, der Viehverkaufsvereinigungen d. Altmark u.
landw. Vereine auf Wunſch die Geſchäftsſtelle des

Pfervezucht- Verbandes Halle a. S., Kaiſerſtr. Nr. 7.

FamilienAnzeigen.
Verlobte. Fräul. Martha

Becherer m. Herrn Karl Streve
Spergau/ Berlin-Friedenau.

Bermählte. Herr Walter
r. Martha Jünger

—TTS
Erotlaselge

59 a SS eSe S
Stvich

tzungeno atiefer e arrd
Schnelteten
Sazzber u.
pre: eKyig riseh ehee
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Zigaretten

für Gaſtwirte und Kantinen
Bellmar dicke Türken 460,Adropulus Ecypter 450,

Cawalla 460,Royal Staniol, En gl. 430,
Deutſche Goldmundſt. 330,

erner Bull Dog Zigarette.
anges Format mit Goldmöſt.

für Händler und Groſſiſten h
liefert prompt

M. Glaſer, Leigzig-Zicareleiſabeit.
Katharinenſtraße 17

H. Schnee Machſ.

Eratklaser ges m
türstramotwaren u. TroctagenHalle a. S., r. Steinstr. 84.

z Rhabarber u. Erdbeeren
täglich friſch empfiehlt

Trebſt, Entenplan 3

die

f Bin von vielen Damen
Jeirat! aller Stände beauſtragt,

dieselben zu einer glückl, Ehe zuvernenen tierren mit u. ohne
Vermögen erhalten diskr. Ausk.

durch Concordia, Berlin O. 34.

Geige m
ſehr alte, zu kauſen geſucht
Angeb. m. Preis unter Geige
573 an die Exped.

2 ſehr guteHerrei Fahrräder

mit neuer Bereifung zu ver-
kaufen.

Moltkeftraße 18 I.

Ein Paar neueWilli huirſqute

zu verkaufen. Preis 185.
Näheres an der Exp. d. Bl.

Rieder mit dem Militarismus!
Drei Milliarden koſtete uns bisher

Unterhaltung der feindlichen
Truppen in Deutſchland, alſo derſeindüche Militarismus. Und unſer

eigener im Frieden koſtete noch nicht
die Hälftefür das Jahr. Demokratie
u. Sozialdemokratie haben unſern
Militarismus zerſchlagen, ernähren
aber dafür mit dem doppelten Gelde

und den vielfachen
Militarismus d. Feinde, Schware

und Braune.Wählt deutſchnational,
e Seſenens o

die Abl jaltung von

Halle a. S., ſtädt. Vie!Magd Dur Renn el in

Freitag, d. 2. Juli in Heiligenſtadt, Gaſth. z. Tranbe.
Dientt., d. 6. Juli in Bismark (Altur.) Viehverkaufsh.
Donnerst. d. 8 li Serhauſen Hilgenfelo'ſcher a

ndal, Viehh halle a. Okbahnh.

Steuern den

Suche zum 1. Juli
älteres zuverläſſiges

ädchen
für Küche und Haus

Frau Landesrat Bothe.
Merſeburg, Lauchſtädterſtr. 6

Zuverl. Geſchirrführer

für Einfpänner ſucht Magiſtrat

haus 2 Treppen, Zimmer 17.
Merſeburg, den 1. Junt 1920.
I 1716/20. Der Magiſtrat.

Aufwartefrau
für 12
Lebensmittelverteilung Große
Ritterſtraße 5. Perſönliche
Meldungen ſobald als möglich.
Merſe er den 1. Juni 1920,
L.-A. II. 1227/20.e S Städiſſches Lebensmittelamt.

Decken und d giſſenbrete in enden e aunitn

in verſchied. GStreifenmuſtern, große Quantitäten preiswert am Lager

bet

Otto Dobkowitz, Merſeburg

Meine Verkaufspreiſe richten ſich nach
den niedrigſten Tagespreiſen.
Einkauf iſt deshalb vorteilhaft und die
Eindeckung des gegenwärtigen Bedarfs

ſehr empfehlenswert
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Darum
rn IIIſchaffen nden Stände
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Merſeburg. Perſönliche Mel
dungen mit Zeugniſſen im Rat-

Abendſtunden ſucht

Beſonders preiswerte

Emaille
Schmortöpfe 15 18* 29*36 487geſtanzt,

grau
Kochkiſtentöpfe zenanzt, grau 13 18 27

20Kaſſerolle mit 2 Griffen 9 1675* 1850

Tiegel zeſtanzt, gran 4 62
Milchtöpfe gefalzt mit Ausguß 4 6*
Milchtöpfe geſtanzt mit Ausguß 11

Milchtöpfe Tanet 95 10 167 20
Henkeltöpfe gefalzt grau 1230 175
Kaffeekocher gefalzt grau u. blau

25

23
Kaffeekeſſel zeſanzt gran u. blau 27 29 32

Grudekeſſel geſatzt

Durchſchlagſchüſſel braun, 20 em 20
14 16 20 24 em

Schüſſeln „eſtanzt grau 457 55 7

Schüſſeln geſtanzt viereckig S
Schüſſeln weiß geſtanzt rund I 197
Waſchbecken geſtanzt grau rund 197*
Waſchbecken gefalzt grau oval 2220 285

Waſſerkrüge grau und blau 187*
Milchkrüge 18* 22 27 35
Haffeeſlaſchen 55 79
Gand, Geife, Godagarnituren blau

Kehrſchaufeln aran

Nachtgeſchirre weis

Leuchter bau

Schöpflöſfel „rau

40

36

137
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Nerſonen des prakkiſchen Lebens
ſind unſere Wahlbewerber.

m hlen di dentſchnat
Hemeter, Direktor einer Land wirtſchaftlichen Winterſchule.

Leopold, Bergwerksdirekkor.
Heinrich, Landwirt.
Schäfer, kaufmänniſcher Angeſtellter.

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil:
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Politiſche Rundſchau
General Reinhardt über die Putſchgefahr.
Der frühere Kriegsminiſter General Reinhardt, der

bekanntlich während der Kapptage eine entſchieden ver-
faſſungstyeue Haltung eingenommen und dann die Brigade
Döberitz zum beſonderen Schutz Berlins aufgeſtellt hat. erklärt
in einer Lnterredung mit einem Mitarbeiter des „B. T.“ u. a.

Ein weſentlicher Teil der Nachrichten über die Vorberei-
tungen eines Putſches beruht auf Entſtellung von Vor
gängen, die mit einem Putſch nichts zu tun haben. Sie erklä-
ren ſich ganz natürlich aus der gegenwärtigen umfaſſenden
Umformung der militäriſchen Verbände. Zur Entlaſſung kom
mende Mannſchaften aufgelöſter Truppenteile reiſen öfters
in kleineren Trupps u. a. auch nach Oſtpreußen oder ähnlichen
Punkten. Das erweckt dann den Anſchein von beſtimmten
Mannſchaftsbewegungen. Wenn anderswo tatſächlich
Putſchanſchläge vorbereitet werden und daran iſt
nicht zu zweifeln ſo kann die Oeffentlichkeit beruhigt
ſein, daß verläßliche verfaſſungstreue Truppen in ausreichen-
der Zahl vorhanden ſind. Die Brigade Döberitz hat mit der
gegenwärtigen Beobachtung und Bekämpfung von Putſchvor-
bereitungen nichts zu tun. Sie hat als unmittelbare Reſerve
des Reichswehrminiſters dort aufzutreten, wo ſich Widerſtand
gegen die Staatsgewalt zeigt, um Verfaſſungsbrüche zu ver-
eiteln.

Rücktritt Bernhard NRanſchs ans dem Reichswehrminiſterium.
Der Referent im Reichswehrminiſterium, Bernhard

Rauſch, iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten und hat dieſen
Schritt in einem nachſtehenden Schreiben begründet, in dem est

u. a ßtDe
Wir gehen zugrunde, wenn nicht der Einfluß ſtaats

feindlicher Reaktion, die ſich feſt und zähe an ihre ausſichts-
reiche Machtpoſition klammert, in der Reichswehr gebrochen
wird. Die außerordentliche Zeit erfordert außerordentliche
Mittel, namentlich auch Sicherungen dagegen, daß die Maſſe
der Unteroffiziere und Mannſchaften in einer falſchen Anwen-
dung des Diſziplinarbegriffes gänzlich ſchutzlos mit ihrer gan-
zen Exiſtenz jenen Elementen ausgeliefert bleibt, die der be-
ſtehenden Staatsordnung ablehnend oder feindlich gegenüber-
ſtehen und die in ihren Händen liegende Macht oft genug zum
Nachteil der Republik mißbrauchen.

Dr. Geßler und General von Seeckt können ſich alſo noch
ſo ſehr Mühe geben, der deutſchen Republik eine wirklich zu
verläſſige Truppe zur Verfügung zu ſtellen die Sozialdemo-
kratie und ihre demokratiſchen Mitläufer werden eher keine
Ruhe geben, als bis nur noch bewaffnete Arbeiter in Deutſch
land vorhanden ſind. Dafür leben wir jetzt eben in dem
freieſten Staate der Welt

Dienſtaufahme der Marinevffigiere.
Am 1. Juni wurden in Curhaven die Marineoffiziere der

Nordſeeſtation durch den neuen Stationschef wieder
eingeſetzt. Die Geſchäfte der Feſtungskommandantur Cux-
haven lagen ſeit dem Kapp-Putſch in den Händen des Feld
webels Greybe und als erſter Adjutant fungierte der
Obermaſchiniſt Möller.

Häftlin e als Kandidaten der Unabhängigen.
Der bayriſche Juſtiz miniſter hat auf ein Geſuch der

unabhängigen Partei Bayerns um Freigabe der Feſtungs-
gefangenen Toller, Nikiſch, Schmidt, Hage meiſter
und Olſchew sky, die als Reichstagskandidaten der Unab-
hängigen aufgeſtellt ſind, den Beſcheid erteilt, daß aus Grün-
den der Staatsſicherheit dieſe Politiker nicht aus der Fe-
ſtungshaft für den Wahlkampf freigegeben werden
könnten.

Wie die Reichsgetreideßtelle wirtſchaftet.
W. T. B. teilt mit: Blätter verſchiedener Richtitng bringen

in letzter Zeit Angriffe gegen die Reichsgetreide-
fſtelle, der Ueberſchußwirtſchaft mit ganz ungeheuren Beträ-

gewählt, die den „Klaſſengausſchuß“

ſelbſt ab.

Donnerstag, den 3. Juni 1920.

macht hat und noch erfordert. Vom I. April bis 15. Auguſt
d. Js. ſind für Bewill gsaktionen 3 Milliarden Maerk, in
der Hauptſache für Brotgetreide, zur Verfügung geſtellt Die
Schuld an der Brotverteuerung trifft die Verwendung auslän-
diſchen Mehles, welche ſich leider angeſichts der Verhältniſſe
nicht umgehen läßt; die reinen Verwaltungskoſten
der Reichsgetreideſtelle betragen etwa drei Pfennig für
das Brot von 1900 Gramm. Der „Berl. Lok.Anz.“ rech
net aus, daß dies insgeſamt bei rund 50 Millionen Broten
wöchentlich 1,5 Millionen, alſo im Jahre 78 Millionen
Mark Verwaltungskoſten ausmacht. Dazu kommen aber
noch die Koſten der anderen Amtsſtellen, die mit der Brot
verſorgung betraut ſind. Man kann allerdings angeſichts ſol
i ſten nicht ſagen, daß die Reichsgetreideſtelle billig

irtſchafte.
General Degouttes Mohrenmäſche.

Der Oberkommandierende der franzöſiſchen Rheinarmee,
General Degoutte, hat den Mut gehabt, einen Tages-
befehl zu erlaſſen, in dem er nach einem Dank an die ſene g a-
leſiſche Brigade, die die Rheinarmee verlaſſe, weil ſie zu
einer Vertrauensmiſſion auf ein auswärtiges Operations-
gebiet (Syrien) berufen ſei, erklärt, die Truppe habe ſich in den
beſetzten Gebieten durch Herzlichkeit und Einfachheit
die Sympathie aller Bewohner erworben, Der
gehäſſige Feldzug könne ſie nicht berühren die Senegaleſen
könnten mit Stolz ihre Sittenreinheit (1) und ihr hohes
Pflichtgefühl ins Feld führen gegenüber den verfiden An-

lagen von Leuten, die ſo leicht die Schrecken vergäßen,
deren ſie ſich in Afrika wie in Frankreich und Belgien ſchuldig
gemacht hätten.

Süd amerikaniſche Anarchiſten-Abwehr.
Wie die „Times“ aus Buenos meldet, iſt das Er

gebnis von Verhandlungen des ſfüd amerikaniſchen
Polizeikonvents in Form eines Vertragsentwurfs ver
öffentlicht worden. Danach verpflichten ſich Argentinien,
Bolivien Braſilien, Chile, Paraguay, Peru,und Uruguay, ſich gegenſeitig über alle anarchiſtiſchen Akte
oder Anſchläge, verdächtige Verſammlungen, Propaganda,
Verbreitung von Flugſchriften und Preſſeartikeln, die in einem
der beteiligten Länder revolutionäre Ziele verfolgen, zu
unterrichten. Der Vertragsentwurf bedarf noch der Ratifizie-
rung durch die beteiligten Länder.

Aus Stadt und Amgebung
Schülerſelbſtverwaltung.

Ein Erlaß des Kultusminiſters über die Schülerſelbſt-
verwaltung in den höheren Schulen beſagt folgendes: Jn
jeder Klaſſe werden in geheimer Wahl mehrere Sprecher

bilden. Die
Sprecher der oberen Klaſſen (an Vollanſtglten von Unter
ſekunda an) bilden den „Schüleräusſchuüß“,
einen Lehrer als „Berater“ wählt. Jn jeder Klaſſe finden
außerdem allmonatlich einmal in einer „lehrvlanmäßigen
Stunde“ eine Ausſprache über Klafſfenangelegenheiten ſtatt
oder über andere von den Schülern vorgeſchlagene Fragen.
„Auf Wunſch des Klaſſenausſchuſſes kann die Klaſſenge-
meinde“ auch „ſelbſtändig“ tagen (der Ausdruck „ſelb
ſtändig“ iſt recht unklar), ſo oft ſie will alle 2 Wochen darf
ſie eine lehrplanmäßige Stunde dazu verwenden. Die oberen
Klaſſen (an Vollanſtalten wieder von Unterſekunda an) können
auch zu gemeinſamer Sitzung zuſammentreten; das iſt dann
die „Schulgemeinde“. Ob die Einrichtung der Schul-
gemeinde geſchaffen werden ſoll, darüber ſtimmen die Schüler

Die Lehrer können an den Sitzungen beratend teil-
nehmen. Die Schulgemeinde tritt wenigſtens einmal im
Monat in einer „lehrplanmäßigen Stunde“ zuſammen. Sie
kann durch Vermittlung des Schülerausſchuſſes. der ihr für
ſeine t leit verantwortlich iſt, „Anträge an die Lehrerkon-
ferenz ſtellen“.

gen vorgeworfen wird. Tatſächlich macht die Reichsgetreide- A s u egſtelle keine Ueberſchüſſe, muß aber ein Defi zit von mehreren Gegen den Naubban am Bauſtoffenarkt.
Milliarden decken, das aus der Einfuh ländiſchen Setrei- Die Preſſeſtelle beim Oberpräſidium teilt mit: Da in
des ſtammt, welche ungeheure Reichszuſchüſſe erforderlich ge- l leßter Zeit der Abbruch von Ziegeleien, der lediglic G

Die Erben von hoher nden.
Roman von Fr. M. White.

(Nachdruck verboten.

2. Kapitel.
Vier Jahrhunderte hatte Schloß Hohenlinden gefeßen,

und ſeit vier Jahrhunt es der Sitz derer von
Reckenthin. Ein Kurfürſt von Brandenburg hafte ſich's
gis Jagdſchloß erbaut und es ſpäter ſeinem Kämmerer,
dern Herrn Botho von Reckenthin, zum Geſchenk gemacht,
als dieſer ihm einen wichtigen Dienſt geleiſtet hatte. Der
nene Beſitzer hatte es durch allerlei Anbauten zu einem
grohen und prächtigen Herrenſitz umgeſtaltet, hatte durch
gute und richtige Bewirtſchaftung den Wert der dazu-
n Wälder und Ländereien gehoben und die Wohl-
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ahrt der der Familie Reckenthin eigenen Dörfer ſichergeftellt.
e wilde und vernichtende Zeit des Dreißigfährigen

Krieges war an dem Schloß im Havelland vorüber-
oen, ohne etwas daran zu zerſtören, und die Nach-

onnen Botho von Reckenthins, deren einer in den
G e uanderhoben wurde, hatten das Jhrige getan, Hohen-
linden durch Neubauten und Aenderungen zu vergrößern
un za verſchönen.

Die Station der Eiſenbahn war wohl um eine gute
Viertelſtunde von Dorf und Schloß enitfernt. Es pflegte
da im allgemeinen ziemlich ſtill zu ſein nur an ſchönen
Soimmerſonntagen kamen wohl aus des Reiches Hauptſtadt
Ausflügler herüber, die ein ſtilleres Revier den bei der
großen Maſſe beliebten Orten vorzogen. Sonſt waren es
nur Bauern, die die Erzeugniſſe ihres Feldes oder Gartens
nach Berlin fuhren und vorher fleißig den Warte,ſaal“,
ein Loch, deſſen Wände mit mehr oder weniger geſchmack-
vollen Plakaten beklebt waren, mit dem Qualm ihrer nichts
weniger als wohlriechenden Tabakspfeifen füllten

Nicht, daß die gräflich Reckenthinſche Familie ungaſtlich
und menſchenſcheu geweſen wäre. Die Beſucher des Schloſſes

ohenlinden aber pflegten zumeiſt im Automobil oder in
equemer Equipage zu kommen die Landſtraße von Berlin

war und ein paar flinke Pferde ſchafften
Wea wol in drei Stunden. Das war immer noch

angenehmer als die einſtündige Fahrt in ver Vorortvahyn,
deren zahlloſe Stationen und ſinnigen Umwege bei einer
Fahrt von zehn oder zwanzig Minuten wohl zu ertragen
waren, im Laufe einer Stunde aber recht auf die Nerven
fielen.

Um ſo mehr mußte dem Stationsvorſtand der elegam
ekleidete Herr auffallen, der am Morgen eines Spät-Pwmertäage dem Zuge als einziger Paſſagier entſtieg. Er

ehörte nicht zu den Leuten, die auf Hohenlinden ver-Pyrten; denn die wenigen Gäſte des Grafen, die mit der

Eiſenbahn zu kommen pflegten, kannte der Herr Stations-
dorſtand gur Genüge. Der Fremde hatte ſich ein paar
Augenblicke lang ſuchend nach einem dienſtbaren Geiſte
umgeſehen, der ihm ſeinen Handkoffer fortſchaffen könnte
da ſich jedoch niemand blicken ließ, kam er mit raſchen,
elaſtiſchen Schritten auf den Vorſtand zu und lüftete leicht
den Hut.

„Verzeihung aber könnten Sie mir vielleicht ſagen,
wo ich jemanden finde, der mir den Weg nach Hohen-
linden zeigt und das Ding da“ er deutete auf den Koffer

„hinſchafft
Der Beamte hatte zur Erwiderung des Grußes an die

Mütze gefaßt.
„Gewiß l Wenn Sie ſich einen Augenblick gedulden

wollen einer der Arbeiter wird wohl entbehrlich ſein.
Jch vermute, Sie wollen zum Schloß?“

Der Fremde lächelte ein wenig.
„Jch bin zwar des Schloſſes wegen gekommen, ge-

denke mich jedoch Janachg ins Dorf zu begeben,“ erwiderte
er etwas orakelhaft. „Wenn ich mir geſtatten darf, Sie
um eine Auskunft zu bitten Jch werde nämlich ge-
nötigt ſein, mir im Ort ein Unterkommen zu ſuchen. Gibt
es da wohl ein leidliches Wirtshaus, in dem man eins
Stube zum J invewognen haben kann?“

„Zumr meine, wo man ſicher iſt, keine Mitbewohner aus

dem Tierreiche zu haben.“
Der Beamte lachte.
„Das Gaſthaus von Hohenlinden iſt zwar kein Hotel,

aber ein Zimmer mit einem anſtändigen und ſauberen
Bett finden Sie ohne Frage. Auch leidliches Eſſen.

Einen Führer brauchen Sie übrigens kaum. Der Weführt von hier ſchnurgerade nach dem Dorf, es iſt eine
unmöglich, ihn zu verfehlen.“

„Wenn Sie ſo liebenswürdig ſein wollen, ihn mir zu
zeigen, würde ich das Alleingeben allerdings vorziehen

der ſich

l an den Verletzungen ſtark

winnung von Altznglerickl zur Verwer bung bei n uten
bezweckte, einen derartigen Umfang angenommen hat. daß die
Ziegelherſtellung für die Zukunft ernſtlich gefährdet erſcheint,
es auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß mit dem auf de Weiſe
gewonnenen Material Spekulation betrieben wird, hat der
Regierungskommiſſar und Oberbräſident der Provinz Sachſen
bis zur endgültigen Regelung durch Reichsgeſetz angeordnet,
daß der Abbruch von Bauſtoffwerken ein für alle
mal von der Genehmigung des zuſtändigen Wohnungsherirka-
kommiſſars abhängig gemacht wird.

Falſche 50- und 20-Markſcheine.
Fortgeſetzt tauchen falſche 50- und 20-Markſcheine auf.

Jeder, der einen ſolchen Schein annimmt, hat den Schaden
ſelbſt zu tragen, den er geleiſtet. Deshalb liegt es im Intereſſe
jedes Einzelnen, bei der Vereinnaghmung von Papiergeld
recht achtſam zu ſein. Das Reichsbankdirektorium zahlt den
jenigen, die zur Ermittelung eines Fälſchers beitragen, Be
lohnungen bis zu 10 000 Mk.

Die Freifahrſcheine zur Abſtimmung.
Die Freifahrſcheine für die Fahrt ins Abſtimmungs-

gebiet Oſt und Weſtpreußen, die vom Deutſchen Schutz
bund für die Grenz- und Auslandsdeutſchen ausgegeben wer-
den, haben nur vom 21. Tage nach der Abſtimmung für die
Rückfahrt Gültigkeit. Reiſende, die früher ins Abſtimmungs-
gebiet reiſen oder ſpäter zurückkehren, erhalten keinen Schutz
bundfahrſchein, können jedoch bei der Fahrſcheinausgabeſtelle
die Erſtattung der Reiſekoſten 3. Klaſſe beantragen. Aus
zahlung erfolgt gegen Nachweis, daß ſie abgeſtimmt haben.
Die Vergütung von Zuſchlägen für D-Züge uſw. kann nur
in Ausnahmefällen, bei Krankheit, Gebrechlichkeit uſw., zu
geſagt werden.

Unzuläſſige Druckſachenſendungen.
Schriftſtücke, die mit Durchdruck, Paus-(Kopier-) Preſſe

oder Schreibmaſchine hergeſtellt ſind, ferner Druckſachen mit
Zeichen, die eine verabredete Sprache darſtellen können, gelten
nicht als ſolche Druckſachen, die gegen die ermäßigte
Druckſachen gebühr befördert werden. Derartige Sen-
dungen, die nur nach den Gebührenſätzen für Druckſachen fref-
gemacht worden ſind, werden als unzuläſſig zurückgewieſen.

Briefe nach dem Ausland.
Die große Zahl der unzureichend freigemachten

Briefe nach dem Ausland, insbeſondere nach Elſaß-
Lothringen, läßt darauf ſchließen, daß die Verſender mit den
hierfür geltenden Gebührenſätzen, die vom 6. Mai ab eine

S

weſentliche Erhöhung erfahren haben, noch wenig vertraut
ſind. Derartige Sendungen werden in den meiſt Fällen dem
Abſender zur Vervollſtändigung der Freigebühr z rückge
geben; da ſie hierdurch eine Verzögerung erleiden, liegt
es im eigenen Nutzen des Publikums, ſich über die Gebühren
für Sendungen nach dem Ausland zu unterrichten und dieſe
ausreichend freizumachen. Ankünfte über die jetzt
a den Gebührenſätze können bei den Poſtanſtalten erfragt

erden.

iel 3]Aus Hrovinz und Reich
Die teuere Straßenreinigung.

Leipzig. 1. Juni. Die Koſten für die hie in n
ſind infolge der bedeutenden Steigerung der Löhne und dur
die hohen Koſten für Geſchirre und Materialien auf rund 1
Millionen Mark jährlich geſtiegen. Die Straßenreini-
gung kann deshalb in dem bisherigen Umfang nicht mehr
durchgeführt und der Geſamtaufwand der Stadt hierfür mußte
auf 2,3 Millionen Mark herabgeſetzt werden. Dadurch wird
natürlich wieder die Entlaſſung einer Anzahl Arbeiter nots
wendig.

Erſtochen.
Aſchersleben, 1. Juni. Der Tiſchler Guſtav Dro ſche

wurde anläßlich eines Streites von ſeinem Schwager mi
einem Taſchenmeſſer derart bearbeitet, daß er nach kurzer Zei

m

Ven Koſſer varf h wohl yierlaſſen r
„Jch werde ihn nach Hohenlinden ſchaffen laſſen. Darf

ich fragen, auf welchen Namen
„Mein Name iſt Gentner Rudolf Sentner.“
Der Beamte verneigte ſich leicht.
„Sehr wohl. Jn einer halben Stunde wird der Koffer

a Gaſthaus ſein.“
Er geleitete den Fremden durch die Perronſperre und

eigte ihm den Weg, der dicht hinter dem Stationsgebäudeſp den Wald einbog. Gentner bedankte ſich höflich und

ſchritt dann raſch voran.
Das Gelände hatte den ernſtſchwermütigen Reiz der

märkiſchen Landſchaft. Kein Unterholz, nur hoch ſende
braune Stämme der Kiefern, die ſich kerzengerade zum
Himmel reckten. Allerlei gefiedertes Volk trie en und
unten ſein Weſen: Krähen, die mit ſchwerem Flügelſhlage
dicht über dem mooſigen Boden flatterten, Spechte, die den
ſchweigenden Forſt vom harten Schlag ihres Schnabels
widerhallen ließen, Rotkehlchen und anderes buntrögiges
Muſikantenvolk freute ſich der Einſamkeit. Hie und da
huſchte wohl auch ein Eichhörnchen am Stamm einer Fichte
empor, den Wanderer mit neugierigen Blicke rfolgend,
oder ein keckes Mäuschen trieb am Wegesran ſein Wefen.

Und dann wurde es licht und lichter zwiſchen den
Stämmen. Ein kleines Hügelchen noch hinderte die Aus
ſicht. Rudolf Gentner hatte es mit einigen raſchen Schritten
erſtiegen und da lag Schloß Hohenlinden vor ſeinen
Blicken.

Auf einer kleinen Anhöhe, an deren Fuß ſich die Häufer
des Dorfes ſchmiegten, erhob ſich der prunkvolle, den
märkiſchen Charakter ganz und gar verleugnende Bau,
Trotz der Stileinheit und Stilreinheit ſeiner verſchiedenen
Teile ſah man's ihm doch an, daß er nicht als ein Ganzes
auf einmal entſtanden war. Der Hauptbau lag dem
Standorte Gentners ſo gegenüber, daß er die ganze Front
überſehen konnte die Ausſchmückung der Faſſade warvon echter, wahrhaft vornehmer Schönheit. Die beiden

Anbauten aber, die wohl auch nicht zu einer Zeit ent
ſtanden waren, waren nur ſo loſe mit dem Hauptgebäude
verknüpft, daß ſie eigentlich wieder zwei Schlöſſer für ſich
bildeten. Ein parkähnlicher Garten bedeckte die Höhe, dis

nach dam Do An kerzoß und den Hintergrund
ildete der Yefdun ald.

(Fortſetzung folgt
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Mord ad Selbſtmord. Raubanfall. k h r egrt Wat ſern 26. unj. J z t Bresau, 1. Jnni. In der Nähe des Bahnſchachtes in 27. Juni findet a e ohlau ne offene Regatigſind n en de in ein Waldendurg würde ein zur Apſchlagszahlung gehender Af ſtatt. Das Ausſchreiben. umfaßt drei Schülerrennen
Tehiment Art. 52 ans Naumburg und ein ſechzebniähriges ſiſtent der fürſtlichen Gruben von zwei Männern über Fonnobend nachmittag s Uhr and s ſonſtige Rennen in allen

h t Aus den fallen. Die Räuber entriſſen dem Beamten 30 000 bis Vootsgaltungen. Mekde und Nennungsausſchuß am ſtMäd von hier erſchoſſen aufgefunden worden.ſt u chlleßene das Wer z Seit mord W 40 000 Mk. und entkammen unerkannt zu Rade. Zuni.
gt. Ueber den Grund zur Tat i s zur Stunde no(chis ſeſgnſtenen gewejen. Drehigu, 31. t r Ahilf-Friedens hoffe Nerſeburger Schwimmerſchaft, Vadeanſtalten,

Verbrecherbanden. nungsgrube bei Hermsdorf ereignete ſich eine ſchwere Luftwärme 25 Grad, Waſſerwärme 21 Grad.

r r ueß In d W S V f 7 te In e t J t P h v u r vähle in erſchreckendem Maße. Je ganze Banden ver- e e erverbran an agestKa worden. Mehr als ein Viertelhundert Per-befördert. Vewinn Auszug
ſonen ſind hinter Schloß und Riegel, und noch immer erfolgen
Verhaftungen. Es ſind meiſt Baggerarbeiter. 15. Prenſ.-Südd. (241. Preuß.) KlaſſenLotterDie verjubelte Stadtkaſſe. Turnen, Sp tel und Sport 3 16. Zlehungsiag. 27. Mai 1920

t Eisleben, 1. Juni. Auf dem Hamburger Hauptbahn- Leichtathletik. Hohenzollerns Leichtathl t je er Mamm. ind 2 mhof erregte ein junger Mann die Aufmerkſamkeit der dort ſten in Berlin erfolgreich! Die Leichiathlett blet- a ar Je einer mee
poſtierten Kriminalbeamten. Man ſah ſich den Jüngling lung des B. V. Hohenzollern ſtartete am Sonntag mit ihrer angen I an
etwas näher an, da er im Warteſaal einzuſchlummern ver erſten Rennmannſchaft in Berlin bei dem nationalen Sporifeſt Gewähr).ſuchte und begann ein Frage und Antworiſpiel. Bald hatten des T.V. Jahn Neukölln. Aus allen Teilen euch gr. t z Maſdrue verboten
die Beamten alles erfahren, was ſie wiſſen wollten. Sie waren erſtklaſſige Kräfte am Start. Die junge, rührige Leicht agsziehung wurden Gewinne Uder 240 Mart oezogen,
nahmen den Jüngling in ihre Mitte und brachten ihn in athleten- Abteilung „Hohenzollerns“ konnte ſich gegenüber der 2 Gewinne zu 80000 M 182646
Nummer Sicher. Man hatte nämlich den flüchtigen 20jäherſtklaſſigen Beſetzung voll und ganz behaupten Der deutſche 7 637 zu 15000 M 10618 162070rigen Vürogehilfen H. der Eislebener Stadtkaffe erwiſcht, der Meiſter Me i ß ne r konnte ſich im 800- Meter Lauf gegenüber
unter Mitnahme der Stadtkaſſe. die 4000 Mk. enthielt, eine dem in fabelhafter Form ſich befindenden von Maſſow (B. S. 552 Gewinne en 8000 M 15 a 6287 10281
zErholungsreiſe“ angetreten hatte. Von den 4000 Mk. war C.) durchaus behaupten und wurde verdient zweiter Se ger 50201 a. 46720 r 183 r o
kein Pfezinig mehr übrig, da der junge Mann gewohnt war, in der guten Zeit von 2 Min. 3,2 Sek. Meißner, welcher noch r e 116/75 149721 121460 128861
anf großem Fuße zu leben. nicht vollkommen im Training liegt, ſtellte damit eine tadel- 172898 174657 186140 188101 199272 r 10 20010 20 310 c m

W loſe Leiſtung auf. Jn dem 3 Mal 1000-Meter-Staffellauf in 3 4000 M 12429 165963 17060 17746 neder ein Kommuniſt verhaftet. konnte „Hohenzollern“ mit der Beſetzung Apitz ſch, W. 23210 23509 24212 26422 26309 37441 27860 41009 42364 47430 n
t 52090 68764 59019 61569 64304 68969 68009 7274Kangerhauſen, 1. Juni. Als Teilhaber am Kommu- De Meißner, hinter dem Berliner SportClub in 55085 94408 98040 101915 107 er I Uesos 123

niftenpyttſch werde geſtern der Zimmermann Hermann Krauſe der ſehr guten Zeit von 8 Min. 30 Sek. 2, Sieger wer 1888 Is6040 187083 106055 157044 167612 167079 1020 ben
von hier verhafret. Die Hausſuchung in der Wohnung ſeiner den. J. wurde Marathon- Leipzig. Dieſer Erfolg iſt umſo- 166218 1600658 178269 179984 182950 14667861 186797 19799

i un 2 3 100977 192480 1027960 194328 107193 2064Eltern führte zu dem überraſchenden Ergebnis da im Ofen Mehr Wrachtenswert. da Hohenzollerns erſter Staffelmann 248845 e e n e 0 S nan einer ſicheren Stelle der Betrag von 6900 Mk. in PapierAbpitzſch infolge eines Unwohlſeins nicht ſein ganzes Können 184 Gowinve zu 500 M 1449 2760 7915 8255 8727 1680
geld gefunden wurde entfalten konnte. Weber als zweiter Läufer hielt ſich famos 21447 26025 20169 20846 32189 32795 36623 40609 41908 49005 4

e und Meißner konnte ſogar gegen v. Maſſow als letzten Läufer 42232 53353 501 e 00720 60887 65806 es 67235 67 n
Die Wünſchelrute. 10 Meter aufholen. Der Berliner Sportklub hatte für die Iös80 iozos Iioo23 ges re Vor 1

Cöthen, 1. Juni. Der Quellenfinder Richard Kleinau 3 Mal 1000-MeterStaffel einen Rekordverſah angemeldet, 187877 141616 142214 142752 146210 147974 147906 148506
aus Cöthen entdeckte mittels ſeiner Metallwünſchelrute am lief in hervoragenver Beſetzung und verfügt über Deutſchlands 1325 17750 e I 188525 c 2521 35232 1708
erſten Pfingſtfeiertag auf einem Svpaziergang unweit der beſte 3000-Meter-Staffel. Es iſt aller Achtung wert, daß der 20675. 200008 211 12291 329773 221222 227668
Stadt Cöthen im ſtädtiſchen Gelände eine ſtarke Kohlenſäure B.V. n Merſeburgs Farben in allen großen 322147 324454 226691 226201 228668 230677 231129 283757 u
Quelle. Sportzen en mit ſolchen E rfolgen vertritt und verdient deſſen In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne Aber 240 Mark gejoe

Ein ganzes Dorf gekauft Athletikabteilung vollſte Anerkennung und Unterſtützung. zogen8 Sorgan, gun. m ehe Dorf gekauft hat die n Mitteldeutſchland wird am 6. Juni in Frankfurt am un Gewinne zu 5000 M 18952 176013 46118 110362 1099011 2162
hieſige Brikettfabrik Braunkohlenwerk Eintracht Die dem ain das wegen der Märzunruhen verſchobene Spiel gegen 5 Gewinne u 8000 M 6107 11570 11953 18291 64270 84870 e

d Süddeutſchland austragen. Der V. M. B. V. entſendet nach 56772 67511 70760 70846 76371 687842 96122 10098Unternehmen gehörige Grube „Klara 3* bei Zeißholz hat den Süddeutſchla i 70 Zrao73rt bis J 129898 1817654 186299 160855 160026 171192 172037 178137 aFrankfurt bis auf den Rechtsaußen, der rne erſetzt j60009 192409 16 Ab r 17o29Ort Schecktal, früher bekannt durch ſeine Glaserzeugung,
käuflich erworben. Die Häuſer des Dorfes ſollen zu Arbeiter worden iſt, dieſelbe Mannſchaft, die den Verband in den h n 29300 r 22752 25278 29229 20094
wohnungen eingerichtet werden Bundes-Pokalſpielen vertreten hat. Es werden ſpielen: 10223 27789 28234 39200 31785 82894 87760 39020 43060 44484

Dölling, Fulenberger, Denkewitz, Burghardt, Ugi, Toelke, 56785 48682 49375 655415 62508 641260 67290 72187 76059 7022

n d d 9 e 4 r 3 3 7 3 14Preisrhagaug auf dem Ferkelmarti. en et er Ha Ka hllcet. t e re e e e e e e e
dem Ferkelmarkt zu verzeichnen die Tiere wurden mit 110 bis ſtark ſein, da Süddeutſchland unter allen Umſtänden ſeine 72208 174452 188914 195884 197262 1908850 202325 202089 2054

55 z T W Niederlage in Halle wieder wettmachen möchte. 8942 209163 213525 214013 215400 216661 219546 222828 222951150 Mk. bezahlt, in vereinzelten Fällen noch mit 180 Mk. Da 20059 2303423 232368 289592reichlich Anfuhr und wenig Kaufluſt beſtand, verblieb viel h Der Magdeburger Regatte-Verein veranſtaltet nach 212 Gewinne zu 500 1130 1601 66504 5997 10087 18888 1657Rückſtand. t echsjähriger Pauſe am 12. und 13. Juni ſeine 14. Ruder 3937 23233 27235 2320 29222 41044 43604 4325 44974 e ha
Schwerer Raubüberfall egatta auf der Eibe. Der Nennungsausſchuß zu dieſer Re e 1805 e es e We e e eerer Rau all. gatta iſt ganz hervoragend ausgefallen, ſo daß dieſe ein 4124 96145 93519 97712 97924 9800993940 90066 10210 10

le t Berkin, J. Juni. Jn ihrer Alvenslebenſtr. 19 be ſportliches Ereignis erſten Ranges in der deutſchen Ruderwelt 3372 337 33723 37372 116140 11958 12160

e C 9 9genen Wohnung wurde geſtern die 23jährige Schneiderin zu werden verſpricht. Von 25 Vereinen ſind insgeſamt 104 36420 1 10608 i 60754 r 12 14214
Sertrud Ritzert von zwei unerkannt entkommenen Männern Boote gemeldet, die von etwa 600 Ruderern beſeht werden. io6642 170665 178007 150217 187228 197622 160084 1000 u
Kberfallen und die Wohnung ansgeraubt. Die Unter dieſen Teilnehmern befinden ſich bewährte Vereine aus 100807 207827 207412 200102 212561 21 216118 215574 21618
Ueberfallene ſchwebt infolge der erlittenen Verletzungen in dem Reiche, auch die Merſeburger Rudergeſell- i 21040 220550 221018 221720 222600 2286680 228903
Zebensgefahr. ſchaft wird vorausſichtlich mit 2 Booten vertreten ſein. 128601 231271 283032
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Kennst Du die rundsätze der Deutschen Vollspartei!

Sie beküämpft: Sie ſfordert:
Jede Diktatur oder Nebenregierung. Eine starke vom Volkswillen getragene Regierung.

3

Jeden Verfassungsbruch und alle Loslösengsbestrebungen. Die organiscne Entwicklung zum Elnheitsstaat mit weitge-
hendster Selbstverwaltung der einzelnen Landschaſten.

Jede Klassenherrschaft nnd jeden Klassenkampf. Den sozialen Frieden auf Grundlage der Arbeitsgemeinshaft.

Alle das Wirtschaftsleb törend s02zialistische eri- Die dsätzliche Beibehaltung des Privateigentums untermonie d e s Bopee üeksichtnahme auf die Bedürfnisse der Gesammeit.
Die Erhaltung einer gesunden Mittelschicht, die Möglichkeit

des Aufstieges der Befähigten zu allen Stellungen,
Die Proletarisierung des Mittelstandes, der Beamtenschaft

und der Angestellten.
Freie Erziehung auf christlicher Grundlage.Die religionslose Schule.

Den folgerichtigen Abbau der Zwangswirtschaft.Jede ins Schädliche ausgedehnte Zwangswirtschaft.
Die Revision des unerfüllbaren Friedensvertrages von Ver-

Die politische und wirtscheftliche Erdrosselung Deutschlands, sallies.

Wähll Cie Liste Ger Deuschen Volkspartel!

ähilt Liste Cremer!
219
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Seiſhnelionale Vahderſannling

Donnerstag, 3. Juni,
abends 8 Uhr im Tivoli,

unſere Wahlbewerberin

J panher le Deutſchnationale Vollspartei.

sind unverwüstlich. Unſere Wahlvorſchlagsliſte lautet:

S 1. Hemeter, Direktor der Landwirtſchaftlichen Winterſchule in Elſterwerda.
Max Schneider 2. Leopold, Bergaſſeſſor a. D., Bergwerksdirektor in

h rn lle a. S.Lottert Fräulein Jlſe Görling: rer ler g. Hennig Landwirt in Schwerz (Saalkreis).
u Reparaturwerkstatt, 4. Schäfer, Nicolaus, Kaufmänniſcher Angeſtellter ine zran. WeißenfelS nationalen Aufgaben der deutſchen Fran e e n

Unſer Wahlbewerberc verrMikolmnsSchäfer, Weißenfels. Neubert, Bergmann in Taucha (Kr, Weißenfels).
Dueſterberg, Oberſtleutnant a. D. in Halle a. S.

6

J 7
VeamtenWohnungsVerein zu Merſeburg. 2oring, Shorſteinfeeer-Obermeiſter in Heiz

0

1

Schmalz, Poſtbetriebsſekretär in Halle a. S.
t mit beſchränkter t t.n 35 Unſer Ziel Singetragenene Wer nogenbevierg nkter Hafen Puhlmann, Telegraphenbauführer in Eisleben.

e am Schluſſe des 17. Geſchäftsjahres bis 31. Dezember 1919. 11. Netz, Marie, Frau, Halle a. S.O rtsgruppe Merſeburg h ehe e Stimmzettel
d rn e run o 25 u ſags-Konto 42 915,19 ſind bei den Vertrauensmännern DAtadt und Land vor252. 82 Häuſer-Konto 495 886,83 ReſervefondsKonto ätig ſowie in der Parteigeſchäftsſtelleet Leut huglinalen Soll ittei See gert er dereneente rer f Parteigeſchäftef

7 Wertpapier-Konto 9 083,19 Schuldverſchreib. WMerſeburg, Hälterſtraße 29.22430 Boank- und Spar Konko 20 590,003 men e kaßenKonto 15 203,98 Reingewinn 2613,49 m z mSonſt. Ford.-Konkto 500,00o i Her Hoſen KoſſaKonto 173.89

J z 887 887,F in der Loſe 2 und 3 der zu den Zuſammen 563 887,10 Zuſammen 6563 887,10
Rittergütern Scopau u. Collen J t n.l Tehbrigen Obſtpflanzungen Mitgliederbe vegtt 9J 7 z e gerh S l mitalieder 1. Januar 1919 172 (mit 205 Anteilen). t ch 8 ikst te xt vertanſt werden. Schriftl. m nſelrete n d Vapte i 19 (mit 21 Anteilenſ. en e S0 ar e

ngebote erbeten bis 5. Juni vernichtet verblüffend a m Ja t 9 Anteillend. J. Bedingungen liegen im Weitere Beteiligungen m Anteilen).Geſchäftszimmer d. Rittergutes F i t 255 Anteſſen Freitag den 4. Juni, abends 8 Uhr im Vpoli, ſprechen:Schkopau zur Einſicht aus Zuſammen 191 (mitDurch Übertragung ſchieden im Laufe die Reichstagskandidatin

gezogen

21862

1370
8 124700
7 17029

ſie Gutsverwaltung CTeopanu.Fernſpr 47 Amt Werſeb urg Hfach ſtark, geruchlos, F des Jahres 1919 aus t (mit 1 Anteih).
z in Apotheken und Drogerien. 9 9

3834 1703 Mitgliederzahl Ende 1919 190 mit 234 Stellen S40 Grundſtückoperkauf. h Mit Ablauf d. Jahr. 1919 ſchieden aus 4 (mit 5 Anteilen). ora un 4b0 w

e e Mithin Mitgliederbeſt. am Jan. 1920 186. 253 a nnabend, den 56. Juni Zahl der Geſchäftsanteil 229. t 242 4n ren Das Zahnpulver n vanſe des Jene es 19u9 hat geh es Getchategnthoben Die politiſchen Aufgaben der Fran
I n 2 mit Stallgebande Die Zahnpaſta der Mit glieder um 4629, ſo Mk. vermehrt.

Die Geſamthaftſumme betr. am 1. Januar 1919: 61500 Mk.,m en zen Die neue verbeſſerte Zahn gmn Schluſſe des Jahres 919: 70200 Mk. und am 1. Jannar dau mann Kue e pflege auf wiſſenſchaftl. 1920; 68700 M. Sie hat ſich im Laufe des Jahres 1919 um V Ha le
lage nach Zahnarzt Paul Bahr. 7209 Mk.Voin Beſibietendenſind 3000 ch Zahnarzt P 7200 Mk. vermehrt

20

Bieiungskaution zu hinter Man verlange 0 23 Merſeburg, den 30. Mat 1920 e 8 cht d F h 9 ſo d
legen. Bedingungen im ausdrücklich Der Vorſtand des Beamten-Wohnungs- Vereins e un kei eit en an
Termix.Im Auftrage des Befttzers. In Merſeburg in den Dro- zu Merſeburg. Eintritt frei. Se

Albert Franke gerien R. Kupper, Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. mbeeidigter Äuktionator. u. H. Weniger. Katter. Helfer Hoffmann. e S



Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends.
am Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

Stück 39. Merſeburg, 2. J un 1920.
28 Reichstagswahl.res Bekanntmachung

über Ausſtellung von Wahlſcheinen zur Reichstagswahl am
6. Juni 1920. Vom 26. Mai 1920.

Auf Grund des g 90 der Reichswahlordnung vom 1. Mai
1920 (ReichsGeſetzbl. S. 713) beſtimme ich für die Wahlen
zum Reichstag am 6. Juni 1920 folgendes:

1.

Ohne Eintragung in eine Wählerliſte oder Wahlkartei
ſind auf Antrag mit einem Wahlſchein zu verſehen:

1. ehemalige Soldaten der Wehrmacht, die wegendes Wahlrechts in die Wähkerliſte oder Wahlkartei nicht
eingetruügen, oder deren Namen dort mit dem ermer

ruht verſehen worden ſind, wenn der Grund für daslen des Wahlrechts nachträglich wegegfallen iſt;

2. Auslandsdeutſche und ehemalige Angehörige der Ab-
tretungsgebiete, die nach Ablauf der Friſt zur Auslegung
der Wählerliſten u. Wahlkarteien ihren Wohnort in das
Jnland verlegt haben;

3. Kriegsteilnehmer und im Ausland zurückgehaltene
geg. die nach Ablauf der Friſt zur Auslegung der Wählerliſten und Wahlkarteien in das Jnland
zurückgekehrt ſind

4. ehemalige Angehörige e aßLothringens. die nachträg-
lich die Staatsangehörigkeit in einem deutſchen Lande er
worben haben. 52
Der Wahlſchein iſt nach dem Vordruck auszuſtellen.
Zuſtändig zur Ausſtellung iſt die Gemeindebhörde des

Wohnorts. S 85 der Reichswahlordnung gilt ſinngemäß.
Sind die Vorausſetzungen eines gewöhnlichen Aufenthaltes
in der Perſon des Antragſtellers nicht erfüllt, ſo iſt die Ge
meindebehörde zuſtändig, in deren Bezirk ſich der Antrag
ſteller zur Zeit der Ausſtellung des Antrages oder am Wahl
tage aufhält.

Die Ausſtellung des Wahlſcheins kann bis zur Ueber-
ſendung des zweiten Stückes der Wählerliſte oder Wahlkartei
an den Wahlvorſteher 13 Abſ. 1 der Reichswahlordnung)
beantragt werden. 43

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Verkün-
diann- in Kraft.

Berlin, den 26. Mai 1920.
Der Reichsmitnifter des Junern.

Koch.

264 Nach s 5 der Reichswahlordnung vom 1 Mai 1920(R. G. Bl. S. 713) iſt ein Wähler, der in der Wableniiſte oder

Wahlkartei eingetragen iſt, auf Antrag mit einem Wahlſchein
zu verſehen, wenn er in Ausübung des Berufs am Wahltage

ſeines Wohnortes ſich aufhält. Zu den Wählern
dieſer Art gehören unzweifelhaft auch die im Beſitze eines
Wandergewerbeſcheines befindlichen Gewerbetreibenden. Sie
können daher von der Gemeindebhörde ihres Wohnortes ſich
einen Wahlſchein ausſtellen laſſen, wenn ſie dortſelbſt in die
Wählerliſte oder Wahlkartei eingetragen ſind, am Wahltage
aber auf Reiſen ſich befinden.

Merſeburg, den 31. Mai 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Die Einrichtung und Ausſtattung des Wahlraums.
Die Herren Wahlvorſteher weiſe ich ar 8 d r
1. Für jeden Wahlbezirk iſt ein beſonderfür vie Wähler des her möglich e zu e

iſt, r zu ſtellen (W. O. S 40 Abſatz 1)-2. Für die Einrichtung und Ausſtattung des Wahlraumes
iſt ſeitens derjenigen Gemeinde, in deren Bezirk ſich der Wahl
raum v indet, zu ſorgen (R. W. G. s 82 atz 2).

3. Jm Wahlraum müſſen vorhanden
1. ein genügender argbet Tiſch, an dem der Wahlvorſtand

Platz nimmt (W. O 44 Abſatz 1).2. eine oder mehrere Ab onderumesvorrichtungen, damit der
Wähler ſeinen Stunm atte unbeobachtet in den Umſchlag
zu legen vermag (W. O. S 44 Abſatz 3). Die Ortsrichter
und Gutsvorſteher und in den mehr als eine Gemeindeumfaſſenden Wahlbezirken die Srtevorſteder des Wahl

ortes haben ds Erforderliche pünktlich zu bewirken.ne u e n Nebenräume und
o ſich ſo ei den Wa alena bſonderunasvorrichnngenſ en) müſen des ehe

ſie nur durch dasSie unmittelbar S n. V
Wähler bei der Einlegung der Stimmzettel in die Um
ſchläge vor der Beobachtung durch dritte Perſonen mit
Zuverläſſigkeit ſchützen und andererſeits dem Wahlvor
eher die Möglichkeit gewähren, etwaigem mißbräuch-

lichen Verweilen in dem Abſonderungsraume im
reſſe des ungeſtörten Verlaufs der Wahlhandlung
ſam entgegen zu treten.

Nähere Anleitungen über die Einrinicht geben, ſie i et r nach binden ſo en
mäßig als möährend der dürfen in dem Wahllokale
Stimmzettel nicht aufgelegt oder verteilt werden.

3. Eine Wahlurne (W. S 44 Abſa 2). Die Wahlurnemuß viereckig ſein, im Innern gemeſſen, muß ihre Höhe

r u r 7 and z zvon gegenüberliegenden Wan minheſtenh enti
meter betragen. Der Deckel der W e muß einenahlurn ßSpalt haben der ſo groß ſein muß, daß die nach S 45

Abſatz 1 der W. O. 12 zu 15 Zentimeter großen Um
ſchläge mit den Stimmzetteln r 7 hindurchgeſteckt
werden können, aber nicht breiter als 2 Zentimeter 7
darf. Die Beſchaffung der Wahlurnen liegt gleiten Gemeinden, Gutsbezirken ob und iſt von den a
vorſtehern bezw. in den zuſammengeſetzten Stimmbezirken
von dem Ortsvorſteher des Wahlortes zu J

4. Das von dem Wahlvorſteher brentz der W Pern be
nutzende Stück der Wählerliſte (W. O ber 49 r 1

5. Ein Abdruck der et ggnt an Iheder Wahlbezirke pp. (W. O z6. Das Formular zur Kahrneverſheitt nie W

7. Das Formular für die Stimm und O.s Je e e die Hemwadtaeſetes der aber

e ein ei gund der amtlichen Bekanntmachung über die Wa
Snin Wahlvorſchläge (W. O. S 44 Abſatz 4,

z h (W. Oſchl ne ter hr ſollen ſie 12 agie“ 15 S
rchſichtigem Papier

Merſeburg, den 30. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.iſlartrge

S 45). Die

e



Reichstagswahl.
Die Wahlhandlung und Ausübung des Wahlrechts.
Die Herren Wahlvorſteher des Kreiſes weiſe ich auf fol

gende Beſtimmungen hin
1. Die Wahlhandlung beginnt um 8 Uhr vormittags und

endet um 6 Uhr abends (W. O. S 42).
Auf einſtimmigen Beſchluß des Wahlvorſtandes kann

früher geſchloſſen werden, wenn im Sinne des 8 50 Abſ. 2 der
W. O. anzunehmen iſt, daß niemand im Wahlbezirk mehr
wählen will und auch die Intereſſen der Jnhaber von Wahl
ſcheinen gewahrt bleiben.

2. Die Eröffnungsverhandlung beſteht aus folgenden
Geſchäften-

a) Der Bildung des Wahlvorſtandes (W. O. S 46). Die
Beiſitzer und der Schriftführer müſſen ſpäteſtens drei
Tage vor der Wahl (alſo am 3. 6. 1920) ernannt und
zur Sitzung eingeladen ſein. Der Wahlvorſtand wird
dadurch gebildet daß Schriftführer und Beiſitzer mittelſt
Handſchlags an Eidesſtatt verpflichtet werden. Eine be
ftimmte Formel iſt für die Verpflichtungserklärung nicht

vorgeſchrieben.
6) der Feſtſtellung darüber, ob die Abmeſſungen der Wahl

urne dem S 44 Abſ. 2 der W. O. entſprechen, ſowie dar
über, daß ſie leer iſt. (S 44 Abſ. 2 Satz 5 W. O.)

c) der Schließung der Wahlurne, die bis zum Schluß der
Abſtimmung geſchloſſen gehalten werden muß. O.
s 44 Abſatz 2 Satz 6).

ch der Feſtſtellung der Abſonderungsvorrichtung. (W. O.
S 44 Abſ. 3).
3. Jm Intereſſe der Ordnungsmäßigkeit der Wahlhand-

lung und der Geheimhaltung der Wahl ſind für die ganze
Dauer der Wahlhandlung im Wahlraume verboten

Anſprachen (W. O. S 47 Abſ. 1 Satz 2),
b) andere Beratungen und Beſchlußfaſſungen, als die des

Wahlvorſtandes über das Wahlgeſchäft (W. O. S 47
Abſ. 1

e) das Auflegeßt
s 45 Abſ. 2).
4. Die Wahl iſt geheim (Reichsverf. Art. 72). Das Wahl

recht wird durch Stimmzettel in amtlich geſtempelten Um-
ſchlägen ausgeübt (R. W. Geſ. S 27).

Zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes dienen folgende
Vorſchriften über das Wahlverfahren:

a) die Stimmzettel dürfen kein äußeres Kennzeichen tragen
(W. O. S 45),

b) die Stimmzettel dürfen nicht im Wahlraume aufgelegt
und verteilt werden (W. O. S 45 Abſ. 2),

e) die Vorſchriften über die Wahlumſchläge (8 45 W. O.),
d) die Beſtimmungen über die Abſonderungsvorrichtungen

(F 44 Abſ. 3 der W. O.),
e) die Vorſchriften über die Beſchaffenheit der Wahlurne

(F 44 Abſ. 2 W. O.).
5. Das Wahlrecht muß perſönlich ausgeübt werden. (R.

W. Geſ. S 27 Abſ. 2).
A. Abweſende können ſich weder vertreten laſſen noch

ſonſt an der Wahl teilnehmen.
B. Gebrechliche Wähler, die durch körperliche Gebrechen

verhindert ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Um
ſchlag zu legen und dieſen dem Wahlvorfteher zu übergeben,
dürfen ſich nach 8 48 Abſ. 4 der W. O. der Beihilfe einer
Vertrauensverſon bedienen.

Das Verfahren bei der Abſtimmung ergibt ſich aus
den Vorſchriften des S 48 der W. O.

Es wird noch beſonders auf folgendes hingewieſen:
Der Wahlvorſteher iſt zur Verhinderung mißbräuchlicher

abgabe und bei Zweifeln über die Identität des
Wählers berechtigt, eine Legitimation zu verlangen,

Hat der Wahlvorſteher z. B. bei neuzugezogenen Wählern
oder ſolchen, bei denen die Möglichkeit beſteht. daß ſie auch
anderwärts in der Wäblerkifte eingetragen ſind. den Verdacht
einer Doppelwahl, ſo darf er den Wähler zwar nicht zurück
weiſen er wird ihn aber darauf aufmerkſam zu machen
haben daß jedermann bei geſetzlicher Strafe nur in einem
Wahlbezirk wählen darf.

De Herſtellung der Stimmzettel muß außerhalb des
Wahlraumes. alſo vor der Ausübung des Wablrechts, er
folgen und gehört daher zur Wahlvorbereitung.

Inhaber von Wahlſcheinen können durch Beſchluß des
ganzen Wahlveorftondes zurückgewieſen werden, wenn Zweifel
an der Echtheit und dem rechtmäßigen Beſitz des Wahlſcheins
nicht behoben werden können (8. 48 Abſ. 3 W. O.).

S 42 2S a 3oder Verteilen von Stimmzetteln (W. O.
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27 Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande des Land
wirts Reinhold Schmidt in Niederwünſch ausge
brochene Maul und Klauenſeuche wird auf Grund des 8 18 ff.
des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juli 1909 (R. G. Bl. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters folgendes beſtimmtz

S 1.
Das Gehöft des Reinhold Schmidt in Niederwünſch

bildet einen Sperrbezirk.
8 2.

In dem Sperrbezirk unterliegt ſämtliches Klauenvied
(Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine) der Gehöftſperre.

S 3.
Fremdes Klauenvieh ift von den Seuchengehöften fern

zu halten.
S 4.

Schlächtern, Viehkaſtrierern, ſowie Händlern und anderen
Perſonen, die gewerbsmäßig in Stellen verkehren, ferner Pe
ſonen, die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben iſt der
Eintritt in die Seuchengehöfte verboten. Jn beſonders dring-
lichen Fällen kann die Ortspolizeibehörde Ausnahmen zu
laſſen. Die geſperrten Ställe und Standorte dürfen abge-
ſehen von Notfällen ohne ortspolizeiliche Genehmigung nur
von dem Beſitzer, deſſen Vertreter, den mit der Wartung und
Pflege der Tiere beauftragten Perſonen und Tierärzten be-
treten werden.

Perſonen, die in abgeſperrten Ställen (Standörtern) ver
kehrt haben, dürfen erſt nach vorſchriftsmäßiger Desinfektion
das Seuchengehöft verlaſſen. Viehwärter haben vor dem Ver
laſſen des Gehöftes die Bekleidung und das Schuhzeug zu
wechſeln.

S 5.
Jm Seuchenorte ift verboten:

a) die Abhaltung von Klauenviehmärkten mit Ausnahme
der Schlachtviehmärkte in Schlachthöfen. ſowie der
Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr- und Wochenmärkten.
Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf marktähnliche Ver
anſtaltungen.

b) der Handel mit Klauenvieh, auch derjenige mit Geflüger,
der ohne vorgängige Beſtellung entweder außerhalb des
Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlaſſung des
Händlers oder ohne Begründung einer ſolchen ſtatt et
(Handel im Umherziehen). Als Handel im Sinne d. er
Vorſchrift gilt auch das Aufſuchen von Beſtellungen durch
Händler ohne Mitführen von Tieren und das Aufkaufen
von Tieren durch Händler.

o) Die Veranſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Vieh-Verſtei ge
rungen auf dem eigenen nicht geſperrten Gehöfte des Be-
ſitzers, wenn nur Tiere zum Verkauf kommen. die ſich
r ſens 3 Monate im Beſitze des Verſteigerers be-

finden.die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen mit
Klauenvieb.

e) das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (8 1
Abſ. 1e) aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche
Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird. ſowie die
Verwertung ſolcher Milch in den eigenen Viehbeſtänden
der Molkerei, ferner die Entfernung der zur Anlieferung
der Milch und zur Ablieferung der Milchrückſtände be
nutztek Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie mittelß ſtrö
menden Waſſerdampfes oder durch Auskochen in Waſſer
oder 3 ger Sodalöſung oder durch Einlegen in kochend
heißes Waſſer oder ſolche Sodalöſung für die Dauer von
tindeſtens 2 Minuten und Abbürſten der Außen- und

Jnnenflächen desinfiziert ſind.

S 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim

mungen werden nach Fs 74--76 des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni (R. G. Bl. 519 ff.) beſtraft.

Merſeburg, den 31. Mai 1920.
Der kommiſſariſche Landrar.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

268 Kleinhandelspreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren.

J

Jnfolge der Erhöhung der bisher geltenden Schlachtvieh
preiſe um 50 Prozent werden die Kleinhandelshöchſtpreiſe für
Fleiſch und Flkeiſchwaren für den Umfang des Kreiſes Merſe-
burg wie folgt feſtaeſetzt:
Rindfleiſch mit Knochen je Pfund 4,70 Mk.

9 e T ojMerſekbura, den 30. Mai 1820. ehe e 22380Der kommiſſariſche Landrat. Sehnatete ſh aller Art.

n g e 97 v 5.40Dr. Mosle. Leberwurſt friſ e o e 2 n 4,30
m
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Bl friſch 1,30Leberwurſt (12 Stunden geräuchert) 460
Blutwurft (12 Stunden geräuchert) 4,60

Knackwurſt 5,75Knochen (6,80II.
Die Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.

III.
Zuwiderhandlungen gegen die Bekanntmachung werden

nach S 17 der Bekanntmachung des Bundesrates über die Er-
richtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsrege-
lung vom 25. 9. 1915/4. 11. 1915 ſowie nach S 13 der Verord-
nung des Bundesrates vom 14. 2. 1916 mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Geſchäftsbetriebe, deren Unternehmer und Betriebsleiter
ſich in Befolgung der ihnen auferlegten Pflichten unzuverläſſig
zeigen, können nach S 14 der letztgenannten Bundesratsver
ordnung geſchloſſen werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. M 8le.

Anordnung
betreffend die Aenderung meiner Anordunng vom 25. Januar
1920 O. P. 1137 betr. Regelung der Wilchhöchſtpreiſe.
J. Ziffer 1 Abſatz 3 meiner Anordnung vom 25. Januar 1920

O. P. 1197 betr. Regelung der Milchhöchſtpreiſe er-
hält ſolgende Faſſung:

Außerdem kann für einwandſfrei gelieferte und der
Friſchmilchverſorgung zugeführte Vollmilch dem Er-
seuger ein beſonderer Zuſchlag bis zur Höhe von
10 Pfg. für das Liter gezahlt werden wird die Friſch-
wilch Städten mit mehr als 100000 Einwohnern zu
geführt, ſo kann dieſer Zuſchlag auf 15 Pfg. je Liter
erhöht werden. Wird an eine Molkerei Milch geliefert,
die teils als Trinkmilch, teils als Verarbeitungsmilch
Zerwendet wird, ſo ſind die Zuſchläge unter die ſämt
ichen Lieſeranten anteilig zu verteilen. Die Prüfung
der für dieſe Prämie in Frage kommenden Milch er
folgt durch den jeweiligen Empfänger unter Aufſicht
des zuſtändigen Kommunalverbandes.

II. Dieſe Anordnung tritt am 1. Juni 1920 in Kraft.
Magbeburg, den 21. Mai 1920.

Der Oberpräſident der Provinz Saghſen.
Jn Vertretung
gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht mit Bezug auf die Bekanntmachung vom
30. Januar 1920 Nr. 57 des amtlichen Anzeigers die
hierdurch abgeändert wird.

Die durch Bekanntmachung vom 17. Mai 1920 Nr. 240
des amtlichen Anzeigers feſtgeſetzten Kleinhandelshöchſt-
preiſe für Milch bleiben beſtehen.

Merſeburg, den 29. Wiat 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Anordnung
betreffend Butterherſtellerpreiſe.

Unter Aufhebung meiner Anordnung vom 25. Januar 1920
O. P. 1198 betreffend Butterpreiſe wird die Anordnung vom

e

270

7. September 1918 O. P. 7875 wie folgt abgeändert:
l. De erhält folgende Faſſung:

De: für Molkereibutter, den der Herſteller beim Verkauf
im Gr el fordern kann, wird

andelsware I (Ware von einwandfreier Beſchaffenheit
höchſtens 1200 Mark,

S. für Handelsware II (nicht vollwertige Molkereibutter) auf
höchſtens 1100 Mark,

3. für abfallende Ware auf höchſtens 1000 Mark,
für 50 kg feſtgeſetzt.

U. Der S Abſatz 1 erhält folgende Faſſung:
Der Preis für Butter, die nicht Molkereibutter iſt, (Landbutter
den der Herſteller beim Verkauf fordern darf, wird auf höch
ſtens 1100 Mark, und für allfallende Ware auf höchſtens
1000 Mark für 50 kg feſtgeſetzt.

M. Den Molkereien wird geſtattet, bei Verwendung neuer Butter
tonnen und echten Pergamentpapiers zur Verpackung der Butter
für dieſe Verpackung bis zu 20 Mark je Zentner geſondert in
Rechnung zu ſtellen.
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IV. Sämmtliche vorſtehende Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Umſatz
ſteuer, ſo daß letztere vorm Lieferanten nicht beſonders in Rech-
nung geſtellt werden darf.

V. Dieſe Anordnung tritt am 1. Juni 1920 in Kraft.
Magdeburg, den 21. Mai 1920.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Jn Vertretung
gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 30.
Januar 1920 Nr. 54 des amtlichen Anzeigers, die hiermit
aufgehoben wird.

Merfeburg, den 29. Mai 18920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: gez. Kürſt en.
Kreisſekretär.

Kleinhandelshöchſtpreis für Butter.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 12. April 1920

Nr. 165 des amtlichen Anzeigers wird der Preis für
Molkerei- und Landbutter im Kleinhandel für Merſeburg-
Land auf 15. A für das Pfund feſtgeſetzt.

Die Preisänderung tritt am 1. Funi 1920 in Kraft.
Merſeburg, den 29. Mai 1920.

Der kommiſſariſche Landrat-
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

2. Ziffer „gereifter Quarkkäſe“ erhält folgende ung:s a npreis für Fpreis für Preis für

a t GGereifter Quar ?äſe 25 350 4.00II. Dieſe Anordnung tritt am 1. Juni 1920 in Kraft.
Magdeburg, den 21. Mai 10920.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Jn Vertretun
gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung über
Höchſtpreiſe für Quark und Käſe vom 29. uar 1920 Nr. 53
des amtlichen Anzeigers die hierdurch adbgeändert wird.

Merſeburg, den 29. Mai 1920.

Der Landrat.Kürſten,
ſ

Merſeburger Druck und Verlags Anſtalt L. Baltz.

Kreissparkasse Merseburg

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 54
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Yerrinbarung ſofort ohne
Sündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte gbhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe.

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jebermann

Völlig koſtenloſe Ausführung von Geld Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, aulh Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſrhriftlichen Aufträgen.

zum
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